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welche 3 
fallende Aehnlichteit aufweiſen. Beide aus dürrem, zlemlich 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fü die Stadt Poſen 1½, Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Befellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Theodor Spindler, Markt. und Frledrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 
in Brom 
meyer, Schlopplatz; 


Amtliches. 


Berlin, 17. Juli. Se. M. der ee haben Allergnädigſt geruht: 
Dem ofmarſchall Sr. K. H. des Prinzen Karl von Preußen, Kammer- 
errn Grafen v. Dönhoff, den K. Kronen-Orden III. Kl., dem Gutsbeſitzer 
ollenberg zu Rottland, Kr. Waldbröl, und dem Kantor und Lehrer 
Kolloge zu Hannover den K. Kronen ⸗Orden IV. Kl. zu verleihen; der 
Privat⸗Dozent Dr. 9 in Göttingen iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
or in der mediziniſchen Fakultät daſelbſt ernannt und dem ordentlichen 
rer Dr. Franz am Berliniſchen Gymnaſium zum grauen Klofter das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Das Stichwort der deutſchen Südſtaaten 


oder 

Der Norddeutſche Bund und die Südſtaaten. 
Unter den modernen Kulturvölkern iſt es allein den Deut⸗ 
ſchen und den Italienern nicht gelungen, ſich aus dem Sturm 
und Drange des Mittelalters zu nationaler Einheit herauszuge⸗ 
ſtalten. An dieſer Herausgeſtaltung hinderten fie einander gegen⸗ 
eitig, und zwar dadurch, daß das eine Volk als ideale Gewalt 
8 Kaifertyum und das andere das Papſtthum in feinem 
Schooße trug und beide zuſammen wetteiferten mit ihrer hiſto⸗ 
riſchen Inſtitution den Sieg über die andere in maßgebender 
eiſe zu erringen. Mitten in ſolchem Ringen wurden fie von 
der großen Revolution des achtzehnten Jahrhunderts überraſcht, 
und weil fie von ihrem gigantiſchen Kampfe erſchöpft und er⸗ 
mattet waren, beinahe widerſtandslos über den Haufen geworfen. 
Napoleon, der Sohn und Erbe dieſer Revolution, ſetzte ſeinen 


ſporenklirrenden Reitſtiefel auf den Nacken von Italien und 


a „Fund Deutſchland ſowohl wie Italien wären obne 
Zweifel verloren geweſen, wenn ſich nicht in dem einen ſowohl 
wie in dem andern ein kleiner Volksſtamm gefunden, die in der 


GOeſchichte des Mittelalters beider Länder nur eine ſehr unter⸗ 


geordnete Rolle geſpielt, nichtsdeſtoweniger aber vom Schicksal 
kleben waren, die politiſche Widergeburt berielben zu bewerk⸗ 

. - en 

in Organfſation und hiſtoriſcher Entwickelung eine = 

Ts 
riſchem Boden gewachſen, gleichſam Stiefkinder der Natur, aber 
kriegeriſch gezeugt, ringen ſich unter kräftigen und waghalſigen 
Dynaſtien aus kleinen, unſcheinbaren Anfängen zu tonangebender 
Bedeutung empor. Seltſamer Weiſe wurde beiden von einem 
und demſelben Manne und gleichſam in einem Athem ihr poli⸗ 
tiſches Horoſkop geftellt. Lord Chaſterfield nämlich iſt es, der 
in den ebenſo berühmten als 1 Briefen an feinen 
Sohn die Rollen bezeichnet, die dieſe Völker in der Geſchichte 
ihres Vaterlandes zu ſpielen berufen ſind. Wie er in dem 
auſe Hohenzollern ſeit dem weſtphäliſchen Frieden ein unauf⸗ 
örliches Fortschreiten erkennt, das zu einer immer weiteren Ver⸗ 
drängung der Habsburger in Deutſchland führen müſſe nach 
ſeiner Anſicht, ſo erſchien ihm auch ſchon damals eine 8298 
nationale Einigung Italiens nur unter dem Banner des Hauſes 
Savoyen erreichbar. Dieſe Prophezeihung iſt, wie man heut 
einräumen muß, auf dem beiten Wege, ſich wortlich zu erfüllen. 
Die Zukunft Deutſchlands iſt an Preußen, die von Italien an 
Piemont geknüpft. Beide Länder ſtehen auf dem Punkte ihrer 
endlichen politiſchen Wiedervereinigung und damit vor dem Ru⸗ 
bikon ihrer Politik. Für Italien iſt dieſer Rubikon Rom und 
für Deutſchland der Main. Italien daran zu bringen, bedurfte 
es zweier Kriege; Deutſchland iſt mit einem daran gelangt. 
Wird es ohne einen zweiten darüberkommen? Dieſe wichtige 
Frage liegt vor uns und ſie will ins Auge gefaßt ſein. Was 
uns betrifft, ſo mögen wir dieſelbe wenden, wie wir wollen, 
immer ſcheint uns, daß man es wenigſtens auf die Gefahr 
eines Krieges ankommen laſſen muß. 

Drei Jahre find nun ſeit den Siegen auf den boͤhmiſchen 
Schlachtfeldern vorüber und noch iſt man in Süddeut ſchland zu 
keinem irgend nennenswerthen Entſchluſſe bezüglich einer feſten 
Stellung zum Norddeutſchen Bunde gelangt. Die Regierungen 
dieſer Staaten ſcheinen ſorglos in den Tag hinein zu leben und 
an keine der Eventualitäten zu denken, die doch ve Augen» 
blick eintreten können. Sie wollen, wie man glauben muß, ſich 
von den Ereigniſſen noch einmal überraſchen und in dieſer Ueber⸗ 
raſchung von der politiſchen Eingebung des Augenblicks leiten 
len Die Derlahfenbet und Demüthigung nach dem Kriege 
von 1866 iſt ihnen noch keine hinreichende Schule geweſen und 
fie wollen, allem Vermuthen nach, es abermals auf dieſelbe an⸗ 
kommen laſſen. Das einzige Baden macht eine Ausnahme und 
trachtet nach einem feſteren Anſchluſſe, der aber, wie man ein⸗ 
wendet, durch die Nikolsburger Friedensſtipulationen unmöglich 
ſei. Dieſer Unmöglichkeit möchten wir indeß in keiner Weiſe 
das Wort geredet wiſſen. „Der Würfel iſt gefallen“, das be⸗ 
dünkt uns die Parole des Tages, zu der ſich offen zu bekennen 
uns durchaus an der Zeit erſcheint. Nicht nur den Muth der 
Geſinnung auch den Muth der Situation muß man haben. 
Und die Situation erfordert Anſchluß an Preußen, weil nur 
damit Deutſchlands Einigung erzielt und diejenige Machtent⸗ 
wickelung geſichert iſt, deren es bedarf, um an die Spitze des 
auslaufenden Jahrhunderts zu treten und den der Menſchheit 
noͤthigen Idealismus aus ſeiner Bedrängniß zu retten. 


Voſener 


hbiſtoriſchen Stich worte zu 


Montag, den 19. Juli 1869. 


Herrn Buchhändler Jonas 9 Batel: Saafenflein & 
> n 


au, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Zeilung. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der 2 * ng find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 3% W Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gnefen bei om. 
n e 

berg E. 5. Mittter'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., essa Hamburg, Wien u 

H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Bres 

S. K. Haube & Co.; gäger'ſche Buchhandlung. 
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Zuſer ale 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhaͤltnißmäßig 
höher, find an die Expedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 

genommen. 5 


reund; in Frankfurt d. M.: 


* 


Ohne einen gewiſſen Idealismus kann keine und auch die 
rößeſte Nation nicht auf die Länge tonangebend werden. Was 
Frankreich am Ende des vorigen Jahrhunderts zur Avantgarde 
der Völker machte, das war aber auch nur der Idealismus, der 
— in den humaniſtiſchen Grundſätzen ſeiner Revolution aus⸗ 
prach, welche Grundſätze es aber nach und nach eingebüßt und 
in ihrer Entwickelung an Deutſchland abgegeben hat, das in 
Folge deſſen an ſeine Stelle tritt. Der Idealismus, das iſt der 
gute Kern der Nationen, an den man glauben und auf den 
man ſich verlaſſen muß. Große Dinge laſſen ſich nur mit ei⸗ 
ner gewiſſen Zuverſicht verrichten. Zuverſicht allein wird uns 
den Main überbrücken machen, jene 9 Zuverſicht auf unſer 
unantaſtbares Recht der nationalen Zuſammengehörigkeit. Kei⸗ 
ner Macht der Erde ſteht es zu, dieſe Zuſammengehörigkeit in 
Zweifel zu ziehen oder ihr Schranken zu ſetzen. Wenn wir 
Deutſchen einig ſein wollen, ſo braucht uns kein Stirnrunzeln 
eines Napoleon davon abzuhalten; im Gegentheil, eben dies 
Stirnrunzeln hat uns nur deſto mehr dazu anzuſpornen. Der 
alte Thiers hat genug aus der Schule geldhwagt, um uns ers 
kennen zu laſſen, daß die Zerriſſenheit von Deutſchland . das 
anze Geheimniß von der politiſchen Weltherrſchaft Frankreichs 

iſt. Ein einiges Deutſchland und es iſt aus damit. 

Einigen wir uns alſo. Einigen wir uns, auch wenn wir 
dabei zunächſt mancherlei Zwang und Einbuße zu erleiden ha⸗ 
ben. Wir werden ſpäter Alle Euſchädigung in der Stellung 
und dem Einfluf e finden, die und der uns damit zu Theil wer⸗ 
den wird. Es iſt eine andere Zeit im Aufgang und in dieſe 
andere Zeit laßt uns einleben. Die Epoche in der ohne Zuſtimmung 
des Kaiſers von Frankreich keine Kanone auf dem Erdball abgebrannt 
werden durfte, iſt glücklicher Weiſe vorüber, wie uns ſchon allein 
die Revolution in Spanien beweiſen kann. Der Weltgeiſt ath⸗ 
met in der deutſchen Bewegung auf und der ſchöne Süden un⸗ 
eres Vaterlandes hat das beneldenswerthe Loos dies mit einem 

ekundeg. dieſes 
Dentale 

A Berlin, 17. Juli. Die Preſſe hat in den letzten Tas 
gen wiederholt der Heiterkeit Ausdruck gegeben, zu welcher der 
Inhalt des jüngſten Bandes der geſammelten Werke des Grafen 
Beuſt mehr als einmal Veranlaſſung giebt. Namentlich zeichnet 
ſich die Depeſche vom neueſten Datum, den 8. Juli, an den 
Baron Werner in Dresden durch die in ihr dokumentirte vis 
comica aus. Daß der öfterreihiihe Staatsmann die Depeſche 
in der belgiſch⸗franzöſiſchen Frage geſchrieben haben ſollte, weil 
es in Paris nicht an Verſuchen 95101 habe, den Widerſpruch 
Belgiens als durch Rathſchläge des Wiener Kabinets im Stillen 
genährt hinzuſtellen, iſt doch eine gar zu naive Entſchuldigung, 


als daß fie uns nicht ein Lächeln abnöthigen ſollte. Kaiſer Na« | 


poleon wird gewiß ohne die Depeſche, welche ihm vorgeleſen, recht 


gut gewußt haben, woran er mit dem Grafen Beuſt ſei, und | 
um Ueberfluß währte der bekannte „Urlaub“ des öſterreichiſchen 
Geſandten in Brüſſel, den dieſer in Paris verbrachte, lange ge⸗ 


nug, um dem Kaiſer die Stellung Oeſterreichs in der ſtreitigen 
Frage auf das klarſte zu bezeichnen. Wenn übrigens Graf Beuſt 
um wiederholten Male verſichert, er habe ſich keineswegs ver⸗ 
facht gefühlt, die Differenz in den Bereich der Einflußnahme 
anderer Großmächte zu ziehen, ſo ſteht das mit der Thatſache 
im entſchiedenſten Widerſpruch Denn, es iſt hier bekannt daß 
Graf Beuft, ehe er ſeine Depeſche ſchrieb, nicht nur in vie 
darauf gedrungen hat, daß die belgiſche Regierung die franzoͤſi⸗ 
ſchen Forderungen gewähren möge, ſondern daß er auch in Lon⸗ 
don der engliſchen Regierung e den Wunſch hat aus⸗ 
ſprechen laſſen, fie möge ihren Einfluß geltend machen, damit 
Belgien ſich zu großeren zſſionen gegen Frankreich bereit 
erfläre, Um zu beweiſen, daß nm gleichbedeutend 
ſei mit völliger Fernhaltung jeder Einmiſchung, dazu müßte 
man die dialektiſche Gewandtheit des „größten Diplomaten“, 
wie fi Graf Beuft von feinen Offiziöſen jo gern nennen läßt, 
ſich anzueignen verſtanden haben. — In der Inſtruktion an den 
Grafen Wimpfen vom 2. Dezember 1868 ſagt der öſterreichiſche 
Neichskanzler, kein politiſcher Bericht aus Bukareſt dürfe die 
Fäden ignoriren, die zwiſchen dieſer Stadt und Berlin gezogen 
ſeien u. |. w. Graf Beuſt tritt hier offen in die Reihe jener 
verlogenen Journaliſten der „Wiener Preſſe“, welche Tag aus 
Tag ein von den intimſten Beziehungen ſprechen und zu erzäh⸗ 
len wiſſen, die Eiſenbahnarbeiter, welche aus Preußen nach Ru⸗ 
mänien ziehen, ſeien verkappte preußiſche Soldaten, und in jedem 
Frachtwagen, der die Grenze nach Rumänien paſſire, ſtäken ſo 
und ſo viele Kanonen und Zündnadelgewehre aus Preußen. 
Dieſe Mittheilungen kehren ſo oft wieder und werden jedesmal 
von einer gewiſſen Clique preußiſcher Preßorgane ſo gewiſſenhaft 
reproduzirt, daß ſie ſchließlich ſelbſt bei uns zu Lande hier und 
da Glauben finden. Wie unwahr aber die Behauptung iſt, die 
rumäniſche Regierung nehme die Stellung einer Vaſallin dem 
preußiſchen Kabinet gegenüber ein, geht am deutlichſten aus der 
Thatſache hervor, daß Mi 

Rumänien, Cogalnitſcheano, der ſeit einem Monat Deutſch— 


land bereiſt, feine Abneigung gegen Preußen fo deutlich 3 
Schau trägt, daß er ſogar vermieden hat, in Berlin die gen, 
lichen Beſuche bei preußlſchen Staatsmännern zu machen, wäh⸗ 
rend er in Wien längere Konferenzen mit dem Grafen Beuft 
gehabt hat. Ob Herr Cogalnitſcheano Preußen günftig geſtimmt 
iſt oder nicht, iſt uns gleichgiltig; aber das Faktum verdient 
Erwähnung, um das Alberne jener Gerüchte darzuthun, als ob 
die preußiſche Regierung die rumäniſchen Miniſter einſetze oder 
entlaſſe, oder überhaupt einen ſo entſcheidenden 2 93 ausübt, 
daß nur Preußen ergebene Individuen ſich in der Zentralregie⸗ 
rung halten könnten. — Eine Depeſche des Wolffſchen Bureaus 
hat ſchon über den günftigen Stand der Typhusepidemie im 
Regierungsbezirk Gumbinnen berichtet. Nach amtlicher Duelle 
kann ich noch hinzufügen, daß der Typhus nur noch in den Kreiſen 
Niederung, Angerburg, Tilſit, Pillkallen, Lyck, Heydekrug und Jo⸗ 
hannisburg vorkommt, daß aber auch bort im 3 nur 90 
Kranke am Schluſſe des vorigen Monats gezählt wurden. In 
den Kreiſen Goldap, Darkehmen, Gumbinnen, Sensburg, Inſter⸗ 
burg, Lotzen, Ragnit, Stallupönen und Oletzko iſt bie 

heit gänzlich erloſchen. In der Zeit vom 1. Januar d. J. bis 
zum 30. Juni erkrankten in dem Regierungsbezirk Gumbinnen 
am Typhus überhaupt 4035 Perſonen, davon ſtarben 367, 
3578 genaſen und 90 find noch in ärztlicher Behandlung. 

13 18. Juli In Uebereinſtimmung mit 8 1 des 

ſchen 87 über die Aufnahme neuanziehender Perſonen vom 81. 
ember 1842 fegt der $ 1 des Bundes⸗Freizügigkeitsgeſetzes vom 1. Rovem . 
er 1867 feſt, daß keinem Bundes angehörigen, welcher eine eigene Woh 
nung oder ein Unterkommen ſich zu verſchaffen im Stande if, der Aufenthalt 
da, wo er ſich aufhalten oder niederlaſſen will, aus anderen Gründen, als 


er Perſonen 
Darin wird 


mit die 115 
werden und künftige Bewilligungen nur nach Maßgabe der vorbezeichneten 


dung gebracht werden, daß die nachſtehenden Anordnungen nur dis zum 
1. es Beitpuntt ab das 


uders babe. 3 
2) Wenn bei der Reviſion des dergeſtalt angemeldeten Zuckers die 
Feuchtigkeit und der Geſchmack deſſelben die Annahme begründen, daß 
in demfelben ein erheblicher Gehalt von Syrup und Salzen vorhanden fet, 
und daß deshalb der Gehalt an Zucker weniger als 86 Prozent betrage, 
ſo iſt die Abfertigung des Zuckers zur Ausfuhr mit dem Anſpruche auf 
Steuer⸗Vergütung einftweilen zu verlegen und die Entſcheldung der Pro 
vinzial-Steuer-Behörde einzuholen, welche vorher die Prüfung des Zuckers 
vermittelſt der Polariſation durch Sachverſtändige unter Benutzung des 
Soleil ſchen Polariſations - Inſtruments zu veranlaſſen bat. 

— Der Bundesrath des Zollvereins hat ſich damit einverſtanden erklärt 
daß die Vorſchriften im 8 5 des Geſetzes wegen Abänderung einzelner Be⸗ 
ſtimmungen der Zollordnung vom 18. Mai v. J., wonach von dem Minder ⸗ 
gewicht, welcher ſich bei der Abfertigung die aus der Niederlage zur Ein⸗ 
gangsverzollung oder zur Verſendung mit Begleitſcheinen abgemeldeten Waa⸗ 
ren, gegen das im Niederlageregiſter angeſchriebene Gewicht ergiebt, der Ein⸗ 
gangs zoll nicht erhoben werden ſoll, ſofern anzunehmen iſt, daß das Minder ⸗ 
gewicht lediglich durch Eintrocknen, Einzehren, Verſtauben, Verdunſten oder 
gewöhnliche Leccage entſtanden ſei, auch auf die Zolllager (8 68 der Zollord · 
nung) Anwendung finde. n N 

Es ſind in der Neuzeit bei 8 Grenzzollämtern beſonders raffi⸗ 


der gegenwärtige Miniſter des Innern in nirte Verſuche zur Einſchwärzung von Eiſenwaaren gemacht worden. — Ge 


walzte und gezogene ſchmiedeeſſerne Röhren unterliegen nämlich pro Zentner 


i Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Couis Streiſand und Herrn 1 5 
ogker; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf So in Berlin: A. 
o.; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Biaf & 
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Million Thaler. Dieſe Zuſammenſtellungen ſind freilich nur als vorläufige „Im Uebrigen zeigen die Ereigniſſe der jüngſten Tage, daß im Schoße r. 
zu betrachten, doch wird im Großen und Ganzen anzunehmen fein, daß die des heranwachſenden Klerus eine Macht heranxeift, die nicht gewillt iſt, die ° M 


einem Eingangszolle von 2 Thlr. 15 Sgr. wogegen geſchmiedetes und ge. 
definitive Aufſtellung von den betreffenden Zahlen nur wenig abweichen dürfte. Uebergriffe einiger ultramontanen Eiferer im kirchlichen Leben und in der 


walztes Eiſen in Stäben nur mit einem Zollſatze von 25 Sgr. pro Zentner 


belegt iſt — Es iſt nun verſucht worden, geſchloſſenen und im In⸗ I vi leber! al . 
9 916 Belle gefüllten gewalzten ſchmiedeeiſernen Röhren durch [Ob und in wie weit allen diefen Bedürfuiffen im Etat pro 1870 nun that. kirchlichen Wiſſenſchaft ſchweigend hingehen zu laſſen, und die ſich nicht durch 
dieſe Manipulation das Anſehen von Schmiedeeiſen in Stäben zu geben, die | fächlich wird Rechnung getragen werden das wird von der ſpäteren Entſchließung kindiſche Inſinuationen und hochbeinige Redensarten ins Bockshorn jagen e 
Waare als ſolches zu deklariren und dadurch pro Zentner einen Eingangszoll | der Staatsregierung abhängig bleiben, doch darf ſchon jetzt bemerkt werden, läßt. Wir erklären nochmals: Wir glauben, durch unſere Oppoſition gegen e 


daß man an beachtenswerther Seite an der Anficht, es werde in Folge der die Ovatſon die unſerm Diözeſan⸗Oberhaupte ſchuldige Ehrfurcht nicht f ver- u 


von 1 Thlr. 20 Sgr. zu hinterziehen. Die geringere Schwere der betreffenden N 
: He ichs 9 Lage der finanziellen Verhältniſſe an eine Erhöhung der Fonds zu den extra- letzen; ſehen vielmehr in der Anweſenheit des Erzbiſchofes, welche auf unſere 2 


Röhren hat jedoch zur Entdeckung dieſer Einſchwärzungsverſuche geführt und 5 N f | 
iſt emen Gern jämtern er | be den Vorſicht und Auf. ordinären Bedürfniffen pro 1870 überhaupt nicht gedacht werden können, nicht Hochſchule gar keinen Bezug hat, keinen Grund zu einer Gejanmtdemon- E 
merkſamkeit bei — — Abfertigungen zur Pflicht gemacht worden. mehr feſthält. ; x nz ſtration der katholiſchen Studentenichaft. Und von feinem Amte zu abſtra⸗ fi 
6 — Der Wortlaut der Beſchlüſſe des Bundesraths über die — Ju die Kommiſſion für Berathung des Stra fgeſetz⸗ Prin und rei ellen 3 el n de mit un fern - 
Zivilverſorgung der Militärperſonen vom Feldwebel buch für Norddeutſchland find berufen: Juſtizminiſter Dr. des Henn Erzbischofs niche Aeubaffimmen. en perſönlichen Anſicht en 0 
5 abwärts lautet nach der „Weſerztg.“: Leonhardt und Geh. Rath Dr. Friedberg zu Berlin, General⸗ Man iſt nun von Seiten der geiſtlichen Behörde durch nach 5 
h 1). Jeder, der feit dem J. Juli 1867 die Militär-Anwärterihaft erlangt | ſtaatsanwalt Dr. Schwarze zu Dresden, Senator Dr. Donandt dem Mittelalter ſchmeckende Mittel bemüht, die Namen diefr d 
f at, iſt in Bezug auf den Anſpruch auf die Verſorgung im Zivildienſte in B Appellationsrath Dr. Bürgers zu Köln, Juſtizrath kz A ud, _ e e d 
hl “jedem Bundesſtaate als Inländer zu behandeln. 2) Die Erwerbung der Eigen. n e e 0 B — kühnen Uebelthäter zu erforſchen: es wird nämlich jedem Stu⸗ 0 
g chaft als Dilkiärunmärkr iſt für alle Militärperſonen der Bundesarmee von Dr. Dorn zu Berlin und Oberappellakionsrath Dr. = e zu direnden der katholiſchen Theologie ein Revers vorgelegt, durch 
der Erfüllung derſelben Bedingungen abhängig (8 2 des preußiſchen Regle. Roſtock. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt wird den Vorſitz in den er verſichern ſoll, daß er unter den „Mehreren“ 155 nicht 
I ments vom 16./20, Juni 1867 über die Zivilverſorgung und Zivilanſtellung | der Kommiſſion haben. (Kreuz⸗Ztg.) befinde. Die Betreffenden kommen dadurch in die La te f 
1 der Militärperſonen des Heeres und der Marine). 3) Der Ausweis als Mi In d ächſten Seſſi 3 Landtags wird eine Frage 22 - 2 in di ge, en d 
litäranwärter erfolgt durch ein im ganzen Bundesgebiet nach demſelben — In der nächſten Seſſion des Landtags wir ge weder die Unterſchrift zu verweigern, was für ſie die Folge haben 9 
Schema von der zuſtändigen l auszufertigendes Legitimations. zu den bereits vielfach erörterten als eine hervorragende kreten, wird, daß fie niemals die Weihen empfangen, alſo ihre Karriere f 
apier — Zivil- Verſorgungsſchein, Zivil-Anftellungsichein, bedingter Zivil- | die Frage der Stellung der Gemeinden zu den aufgeben müſſen; oder ſie lügen, wobei man ihnen jedenfalls 
Berforgungofchein ($ 14 a. a. O.) 4) Die Inhaber des Zivil-Berjorgung®- | yon ihnen gegründeten höheren Schulen (Gym: die geringſte Schuld würde beimeſſen müſſen. An das einzi \ 
Scheines haben unter den Bewerbern um eine beſtimmte Stelle den Vorzug ien, Realſchulen, Gewerbe- und hö Bürgerſchulen); es iſt gering 5 Zu ig 9 
vor den Inhabern des Zivil⸗Anſtellungsſcheines. Es wird hierdurch nicht naſien, Realſchulen, « und höheren Bürger] ulen); Wirkſame, maſſenhafte Auskunftsverweigerung, iſt natürlich nicht r 
1 ausgeſchloſſen, daß bei der Beſetzung einer in einem Bundesſtaate eröffneten] — ſo meldet der Berl. Korreſpondent der „Fr. 3." — im Werke, zu denken. ' m 
3 Stelle die mit einem Zivil⸗Anſtellungsſchein verſehenen Angehörigen dieſes] die größeren Städte zu gemeinſamem Vorgehen zu vereinigen — Die Friedens- und Freiheitsliga wird nach den 
1 Bundesſtaates oder feines Kontingents vorzugsweiſe berückſichtigt werden. und die Forderung zu ſtellen, daß den Gemeinden auf die von eßten Beſchlüſſen ihres Komites vom 14. bis 19. September 
; 5) Die Subaltern- oder Unterbeamtenſtellen bei den Staatsbehörden, ein» | ; ändet d unterhalt Schul icht jeder Einfluß 1 . 9. p r i 
1 chließlich der der Verwaltung, beziehungsweiſe der Aufſicht des Bundes unter⸗ ihnen gegründeten und un 6 enen Schulen nicht je in Lauſanne tagen. Der Ort iſt gewählt auf Wunſch der Fran⸗ 4 
l ellten . namentlich alſo auch bei der Poſt, und Telegraphen⸗ ſyſtematiſch abgeſchnitten werde. x be ee zoſen, die in möͤglichſt direkter Verbindung mit Paris bleiben 
1 erwaltung, jedoch ausſchließlich des Forſtdienſtes, werden entweder aus. — In den nächſten Tagen wird, wie es heißt, die Königin nach möchten und von denen Bancel, Gambetta, Favre bei dem Konz 
! ließlich oder zur Hälfte mit Militäranwärtern beſetzt. 6) Von beiderlei Königsberg reifen, um ſich dort von der Thätigkeit des Frauenvereins wäh. ſſe erwartet N Auch C ftel f ine Ane 1 5 
J 4 — von Stellen werden Verzeichniſſe aufgestellt und dem Bundekanzler- | rend der Noth in Oſtpreußen zu 177 So berichtet das „Fr. Bl.“. greſſe erwartet werden. u aſtelar ha ſeine nweſenheit in 1 
{ Amte mitgetheilt. 7) Der Nachweis der Qualifikation des Militäranwärters — Der geſchäftsführende Ausf A des Humboldt-Komitees Ausſicht geſtellt. f 
1 die von din beanſpruchte Stelle nach Maßgabe der Ban u Nehm ent were tue k en ee 8 — Ems, 18. Juli. (Tel.) Der Prinz und die Prinzeſſin 9 
} i werden. d. a. O. Vor der Reymond (Vorfigender), E. Curtius (Stellvertreter de rſi 4 ted N N d 
| a . , . Zoöiter find ;jo eben hier "einge ZI 1 
| tigten, wird das betreffende Generalkommando zu Namhaftmachung von be⸗ john (Schatzmeiſter), Georg Rei ner und Werner Siemens. Es find | roffen. uf dem ahnhofe waren der önig, die Großherzogin⸗ a 
| rechtigten Bewerbern aufgefordert. (8 21 a. a. O.) 9) Alljährlich wird von demfeiben zunächſt Einleitungen getroffen worden, um auch in den preu. Wittwe von Mecklenburg⸗Schwerin und Prinz⸗ Albrecht zum 9 
5 dem Bundeskanzleramte die Bb der mit Militäranwärtern besetzten Stellen | ziſchen Provinzen, fowie in allen deuiſchen Ländern und da, wo Deutſche im Empfange anweſend. 0 
g mitgetheilt. 10) Wo nach den bisherigen Grundſätzen beziehentlich beſonderer | Auslande in größerer Zahl leben, Komitees hervorzurufen, und jo dem im Düſſeldorf, 17. Juli. In dem Prozeß wegen Aufruhr⸗ e 


7 en f f 
nationalen Geiſte begonnenen Unternehmen auch eine nationale Grundlage verſuches gegen 29 Angeklagte wurde der Reichstagsabgeordnete 


der Ausſchuß ſich darauf beſchränken zu müſſen geglaubt ſich an deutſche Mend e in contumaciam zu einem Jahre und drei Arbeiter 
Männer zu wenden, fo nahe es ſonſt lag, bei den engen Beziehungen Hum. zu je einem Monate Gefängniß verurtheilt. Die übrigen wur⸗ 
boldts zu Gelehrten aller Nationen auch dieſe zur Theilnahme aufzufordern. den freigeſprochen. . 
EURE n 17 a Königsberg, 17. Juli. Ueber die Theaterzuſtände Königsbergs 
werden, indeß muß es dem freiwilligen Entſchluſſe der Einzelnen, oder der 1e 8 R 72 er z onigsberge 
Anregung der etwa im Auslande ſich bildenden Komitees üderlaſſen bleiben, dächten Grnde ligen ene 1 e ER 110 1 b 
dung 1 100 1 15 in e n kommen dür e, 
cherziger 8 1 enn Theater ni as werden ſollte, was es ſein müßte: „ 
das Zentral-Komitee in den Stand jegen, noch in dieſem Jahre zur rechten dungsanſtalt“, nicht aber, wie ſeit einer Reihe von Jahren, — Mfasaſtäte 
Zeit eine würdige nationale Feier veranſtalten zu können. > . gemeiner, fittenverderbender Poſſen, Farcen und objeöner Darftellungen. Jene 
— Ueber die im Schooße der Stadtbehörden ſich vorbereie | 2000 Thlr. werden den en des Theaters bewilligt, zunteſſt für die 
von Generalen und Präſidenten beſuchte Königesloge; da indeß der Theater⸗ 
direktor Hr. W. im Beſitze der meiſten Aktien ſich befindet, wodu ch im 
Verwaltungsrath die Mehrzahl der Stimmen der Aktionäre in ſeiner Per⸗ 
r ſo fällt ihm dadurch die Dispoſition auch über dieſe 2000 


Verabredungen Militärperſonen auf andere als die im Reglement vom 16/20. 
Juni 1867 bezeichnete Weiſe Ausſicht auf Zivilanſtellung eröffnet war, wer⸗ 
vn 4 Gunſten her Anſprüche die erforderlichen Uebergangsbeſtimmungen 
getroffen. 
Der von Sachſen und den Hanſeſtädten gemachte Vorbehalt 
der Zuſtimmungen der Landesvertretung reſp. der Bürgerſchaften 
zu den allgemeinen Beſtimmungen hinſichtlich der Belaſſung 
oder Einziehung des Gnadengehalts der im Zivildienſt angeſtell⸗ 
ten Milikärinvaliden, bezieht ſich auschließlich auf den $ 20 der 
kel. Verordnung vom 30. Mai 1844, welcher beftimmt, daß, im 
Falle ein vormaliger Militärinvalide aus dem Staatsdienst 
wieder Ken wird, das ihm nach feinem Militärverhältniß 
gebührende Gnadengehalt aus dem Zivilpenſionsfond gewährt 
werden ſoll. 

— Durch die allgemeine Verfügung vom 20. November 1851 find die 
Gerichte angewieſen worden, in allen Fallen, in welchen den Inhabern preu- 
ßiſcher oder fremder Orden und Ehrenzeichen oder Denkmünzen in Gemäß- 
heit 8 Strafurtheils der Verluſt der bürgerlichen Ehre 


Fi n denſelben auf zeitige Unterfagung der Ausübung der Ehren- | zung. 
9 an 8, be Berumpeen im Bye Set dene. | ent pole reden a. Schwerin hat dies Den großpe 
eich bun 1 "Seneral» Ordens der Weiſung bekannt gemacht, daß die Poſtillone, w 


einem Offizier oder andern Beamten in Uniform bege eh ‚fie fahrend 
rechte Hand, ſondern auch die in derſelben gehaltene Pete ag die . — 
bedeckung zu legen haben. Auf die Beamten der Poſlanſtalten in Medla „ 
burg-Strelig ſoll dieſe Beſtimmung, ſobald fie fi in Mecklenburg Sch > 3 
rin befinden oder dahin verfegt werden, ebenfalls Anwendung leiden, — 


0 zuſenden⸗ Da nach einer Mittheilung der Letzteren dieſe 

8, der Erinnerung vom 8. Auguſt 1853 ungeachtet, häufig unbe. 

t geblieben iſt, fo werden die Gerichtsbehörden auf diefelbe jetzt vom 

minffter nochmals mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die 

Abnahme der Orden, Ehrenzeichen und Denkmünzen und deren Einſendung 

an die kgl. General⸗Ordenskommiſſion ſofort nach der Rechtskraft des Ur⸗ 
theils zu bewirken iſt. 

— Wiederum haben wir von einem Schritt zur deutſchen Einigkeit zu 
melden. In den thüringiſchen Staaten iſt neuerdings die gegenfeitige Frei⸗ 
P der Aerzte eingeführt worden. Es haben nämlich, laut Ber 
3 „Welmariſchen Geſetzblatt“, die Regierungen von Weimar, 
Altenburg, Koburg⸗Gotha, beiden Schwarzburg und beiden Reuß eine Ueber⸗ 
ö einkunft getroffen, wonach jeder in ſeinem Heimathsort zur Praxis zugelaſ⸗ 
ö ſene Arzt in jedem der genannten Staaten zur Ausübung der Praxis berech⸗ 
tigt iſt, und ſich auch daſelbſt wohnlich niederlaſſen kann. Wir bemerken, 
0 
1 


—— 


1 


F re tee ehe ee 


„ft ö 
again 30% 
zwiſchen der preußiſchen Regierung mit den von dem Fürſten | fo brach gelegen, wie augenbidiſch, wo der Hafen fast ohne Leben IN acht 
Hohenlohe geltend gemachten Geſichtspunkten beſteht. „ Welt leidet unter dem Druck der 0 d, 
Hohenloh fle gemach eſichtsp eſteht. Nach der verfigerungen doch für krlegeriſch zugeſpizt hält und in Mash we | 
die preußiſchen reſp. norddeutſchen Vertreter ſich über die zwi⸗ | tionen einzulaffen. Da man aber nicht mü ER e chen en 


das lei 


daß Meiningen dieſem Vertrage nicht beigetreten, wie daſſelbe auch der thü⸗ 
ringiſchen ichtsgemeinſchaft noch fremd iſt. 

— Der „B. B. 3.“ iſt von unterrichteter Seite die Mit⸗ 
theilung geworden, daß der Finanzminiſter v. d. Heydt in einer 
anderweiten Regulirung der Erbſchaftsſteuer und 
war in der Richtung, daß auch die bieher in Preußen davon 
befreiten Klaſſen zu derſelben herangezogen werden ſollen, ein 
Hauptmittel zur Deckung des Defizitö betrachtet und eine der⸗ 
wü Geſetzesvorlage für den bevorſtehenden Landtag einbringen 
wird 


„ Das, „Militär Wochenblatt“ ſpricht ſich ſehr anerkennend! den haben, ift durch hohe 
über den ſächſiſchen Generalſtabsbericht des Feldzugs fen. Der Mangel an Geſcha 
von 1866 aus. In der Einleitung des betreffenden Artikels | & 
wird geſagt: 

Wenn dem ſachſiſchen Generalſtabe bei Zuſammenſtellung des vorliegen⸗ 
den Werkes die bereits früher erſchtenenen Schriften des öſterreichiſchen und 
preußiſchen Generalſtabes weſentlich zu Statten kamen, jo läßt ſich doch an- 
dererſeits nicht verkennen, daß durch gebotene Rückſichtnahme gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Waffenbrüder und die nunmehrigen norddeutſchen Bundesgenoſſen, 
ſowie durch das naturgemäße Bedürfniß, der Disziplin und Waffenehre der 
eigenen Armee die wohlverdiente Anerkennung zu zollen, die Aufgabe des 
ige en Daft ah .. DLR Na bat | 290 08 

eſe wierigkeit mit großem Geſchick dadur erwunden, daß er ſich noch etwas 
mit ſtrengſter Dojekiivität und mit Ausſchließung aller kritiſchen bench ehe Mc er np pie en Schroder zum Se 
tungen lediglich an die Thatſachen hält und dieſe in einfacher klarer und Bolge deſſen die Wahl noch einmal ſtalt ge worden und findet in 
ungeſchminkter Form an einander reiht. Die von offizleller öfterreichifcher | ünchen, 15. Juli. Wi f i { 
und preußiſcher Seite veröffentlichten Berichte find mit gewiſſenhafter Gründ- | i beit Mio Te „„ Wie man dem in ſolchen Dingen 
lichteſt und nicht ohne Selbſtoerleugnung benutzt worden, überall zeigt ſich immer be unterrichteten „Mainzer Journal“ von hier ſchreibt, 

aueſclueßtich des Weftreben, der Wiſſenschaft durch Mare Darlegung der laſſe ſich noch nicht abſehen, was die Profeſſoren der theol 
tbatjähhligen Berhältniffe ein nüßliches Material zu liefern. So liegt ein ſchen Fakultät auf die vom Minifter Hohenlohe an ſie 1 
en 


Werk vor uns, welches jeder denkende Leſer, dem es zunächſt um Wahrheit n R 
zu thun iſt und welcher ſich auf dem Boden der PER rin, alia en fone fünf Fragen * Betreff des Konzils erwidern werden. Die Ant» 


eigenen Betrachtungen bildet mit Freuden als einen außerſt ſchatzenswerthen wort ſoll kurz ausfallen und nach dem Antra 

Beitrag zur Geſchichte des Jeldzugs 1866 willkommen heißen 5 85 ; propſtes Döllinger vor der Abſendung dem ——5 nn 
8 —.— 199 un „Beibl. Korn aus Bielefeld: Sele werden. Es geh daran die Profeſſoren Dollinger 
„Am Sonntag den 18. Juli findet bei uns eine politiſche Verſamm⸗ i f nd Reit ; > 

lung ſtatt, wozu Einladungen ar entſchiedenen bibgeothnefen den Bolte. Be 12 00 5 Drmay; ſektrenm lde dat fe 


2 Leider wird mit der Inangriffnahme von Gijenbahn- 
bauten, für die der Landtag das Geld bewilligt hat, noch 


| immer, obwohl die Offiziöſen eine weſentliche Beſſerung der 
nanziellen Lage proklamiren, gezögert. Dieſe Unterlaſſung wird 
ſich ſchwer an dem Staatsvermoͤgen rächen, einfach ſchon deshalb, 

weil ſie den Aufſchwung des Handels und Verkehrs unmöglich 

macht, auf den jo ſtark bei Aufitellung des Etats pro 1869 ge⸗ 
| rechnet wurde. Es find nur ſolche Bahnbauten dem Staate 
auszuführen zugemuthet worden, die ſich ſeit langer Zeit als 
ö dringendes Bedürfniß herausgeſtellt haben, für die aber das 
Privatkapital gleichwohl ſich nicht willig zeigte. Der Handels⸗ 
E miniſter wird bei Vertheidigung dieſes Feines Verfahrens im 
| 


„ ’ 5 
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Abgeordnetenhauſe einen ſehr ſchweren Stand haben. 

— Es iſt bereits, ſchreibt die „Poſt“, vor einigen Monaten in den ver⸗ 
ſchiedenen Zentralverwaltungsſtellen eine Zuſammenſtellung der für nöthig 
erachteten Erhöhung der Etats, reſp. der außerordentlichen Ausgaben 


— 


N pro 1870 angefertigt worden. Hiernach ſind, nach dem Abſchlußreſultate für | partei in Rheinland Weftfalen, fo wie auch noch andere Führer der Par i. - 
| das Jahr 1808, die Etatsfonds zu Staatsverwaltungsausgaben (exkl. Staats. | ergangen find. Es foll dieſe Verſammlung ein quafi kleines Abgeordnete I 4 Stuttgart, 17. Juli. (Tel.) Heute früh ſtarb auf Schloß 
ſchuld) im Jahre 1868 um nahe an 2 Millionen Thaler überſchritten wor. | fein, ein Aequivalent (wie man ſich ausdrückt) für die Provinz Weſfalen Lichtenſtein Herzog Wilhelm von Urach Graf von Würtem⸗ 
k den, welche Ueberſchreitun le © bei den Fonds zu Penfionen, zu gegenüber den in den Jahren 1863 und 1865 in Köln vefp. in der Rhein⸗ berg, General der Infanterie, 59 Jahre alt 
Kriminal en, fad 1 von trafanftalten ze, eingetreten iſt. Im | provinz gefeierten Abgeordnetenfeſten. Bielefeld ift dazu erſehen worden, N 5 - 
| Etat für 1869 find dieſe Fonds theils gar nicht, theils nur ungenügend erhöht | weil feine geographiſche Lage es ermöglicht, den Theilnehmern aus den öft- | O e ſt terre i ch. 


\ 1 lichen Provinzen die Reife möglichſt kurz zu machen; dann aber auch und 
erachtet worden, im Etat für 1870 eine ſolche Erhöhung vorzunehmen, welche hauptſächlich weil der Verein 1 45 in Bielefeld, eine demokratiſche Adel. Wien, 17. Juli. Ueber den Empfang der Dele⸗ 
geeignet wäre, ferneren derartigen Etatsüberſchreitungen vorzubeugen. Betreffs | Ichaft, fein zehnjahriges Stiftungefeſt feiert und man dieſes als ein gutes gationen Seitens des Kaiſers erhalten wir folgende Mit 
der extraordinären Ausgaben des Kultusminiſteriums iſt angenommen, daß Aus hängeſchlid betrachtet, damit das Zeſt unbeachtet und ungefiört vor⸗ theilungen: so 


worden, und es ift in der betreffenden Zuſammenſtellung daher für unerläßlich, 


dieſelben, wenn den vorhandenen Bedürfniſſen nur einigermaßen Rechnung | übergebe. eule empfing der Kalſer di 
ö 3 4 e 45185 tionen. 

u Thlr. fl Mes 2 den re ID 89 e 8 p. Bei feinem Aufenthalte in Bonn wurde dem Erz⸗ des Feoſdenten der A Deinen Btofen dalla h e Br 
nnn der zu einer Diffe- | mens , Mnpängligteit und Lreue Mnspeut 


1869, wo für dieſe Ausgaben nur 476,500 Thlr. in Anſatz gebracht Sund: ; 1 m 
betragen ee: Zum Bag von Gerichti- N sefännniheobäupen A, renz unter den Studirenden der katholiſchen Theologie Anlaß | gab De len Dit Vergnügen nehme ich die Begraßung der 

o 1869 nur 500,000 Thlr in Anſatz gekommen, während für das Jahr gab. Wie man der „Volksztg.“ ſchreibt, haben nunmehr Gegner Eil 6 des a), if entgegen, welche berufen ift, den gleichberechligten 
1ero fr den made Zweck Man als 3 dich Reha: des Fackelzuges mit der Unterſchrift „Mehrere Studirende der auszuüben! Bei. Wabigung dab eee ane hee 1 
0 ür dae Handelöminifterium werden ebenfalls nicht unweientliche Mehraus. katholiſch⸗theologiſchen Fakultät im N Vieler“ ei i 3 1 n. € er 
3 e Mehra 3 0 \ amen Vieler Einge⸗ Inftttution geſchaffen, welche Ste vertreten. Eint 0 
5 f für erforderlich erachtet. Die Mehrausgaben, welche das Miniſterium holiſch theoloziſchen! ein „Einge- d die Sende este pe & Kräftigung, d an — uc 


die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten für das Jahr 1870 für geboten ſandt“ in Nr. 185 der „B. 3" veröffentlicht, aus dem folgende e 6 f i 
Alt (für Meliorationen und Bauten) belaufen ſich endlich auch auf eine halbe Stelle wohl eine allgemeine Verbreitung verdient: nn e e e 1. ee 30 


rechne darauf, daß Sie mit patriotiſchem Eifer zur Löſung diefer hochwich⸗ 
tigen Aufgabe ſchreiten werden. — Auf die Anſprache des Präfidenten der 
Reichsrathsdelegation, Bürften Karlos Auersperg, welcher die Treue und Er⸗ 


gebenheit der Delegation betonend zu der ihr bevorſtehenden ernſten Pflicht. 


erfüllung die kaiſerliche Huld und die Unterftügung der kalſerlichen Macht 
erbat, erwiderte der Kaiſer: Es gereiche ihm zur aufrichtigen Genugthuung, 
wenn die Reichsrathsdelegation die durch die esel e ihr zugewieſene 
Aufgabe in ihrer vollen Bedeutung erfaſſe und beſtrebt ſei, in einträchtigem 


Zufammenwirken mit der ungariſchen Delegation die Macht und das An⸗ 


ſehen des Reiches zu wahren und die Wohlfahrt und Zufriedenheit des Vol. 

tes und Reiches zu fördern. Die Erreichung dieſes Zieles werde ſtets die 
ſicherſte Bürgſchaft ſein für die Erhaltung des inneren und äußeren Frie⸗ 
dens, denn Achtung und Vertrauen bedürfe jedes Staatsweſen, um Freunde 
zu gewinnen und Feinde zu entwaffnen. Der Kaiſer ſchloß, indem er für 
den Ausdruck der loyalen Geſinnung dankte und ſeinerſeits den Wunſch und 
die hoffnung ausſprach, daß der Erfolg der Arbeit der Delegation ihrem 
patriotiſchen Eifer entſprechen möge. 

Das Journal „Vaterland“ veröffentlicht in ſeiner morgen 
früh erſcheinenden Nummer ein Telegramm aus Linz, welches 
die von einer Anzahl Wiener Blätter übereinſtimmend gemeldete 
Nachricht, Biſchof Rudigier habe die Begnadigung abgelehnt, 
für erfunden erklärt. — Die amtliche „Wiener Zeitung“ mel 
det in ihrer morgenden Nummer die Ernennung des Erzherzogs 
Wilhelm zum Oberkommandanten der Landwehr der im Reichs⸗ 
rathe vertretenen Königreiche und Länder, ſowie des Feldzeug⸗ 
meiſters Freiherrn v. Schmerling zu deſſen Stellvertreter. 

— Die „B. u. H. 3,“ erhält von ihrem, wie fie jagt, vor⸗ 
ſichtigen und in der Regel gut unterrichteten Wiener Korreſpon⸗ 
ten folgende Zuſchrift: 

Man will hier mit großer Sicherheit den Abſchluß einer neuen 
Konvention zwiſchen Frankreich und Italien behaupten können, 
welche den ſpäteſtens binnen drei Monaten zu bewerkſtelligenden Abzug der 
franzöſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate ftipulire, und es wird hinzu 
efügt, daß die betreffende Vereinbarung weſentlich aus der freundſchaftlichen 
Bermittelung Oeſterreichs hervorgegangen ſet. Ich habe Anlaß genommen, 
mich über den Werth dieſer Meldung zu informiren und man hat fie mir 
allerdings nicht ausdrücklich beftätigt, aber auch nicht beſtimmt in Abrede 
geſtellt. Ob das unbedingt den Schluß geftattet, daß fie richtig, will ich 
unentſchieden laſſen, aber man pflegt kei weit weniger wichtigen Angelegen⸗ 
beiten, ſobald fäͤlſchlich eine öſterreichiſche Mitwirkung in Frage ſteht, mit 
einem kategoriſchen Dementi bei der Hand zu fein. 


S ch wei z. 

Bern, 14. Juli. Heute hat der Ständerath die Verträge 
mit Deutſchland in Berathung gezogen. Für den Handels. und 
Zollvertrag mit dem Zollverein beantragte die Kommiſſion in 
ihrer Mehrheit die Genehmigung des bundesräthlichen, die Ra⸗ 
tifikation empfehlenden Beſchlußentwurfs. Die Literarkonvention 
mit dem Norddeutſchen Bunde und der Niederlaſſungsvertrag 
mit Würtemberg wurden von der Kommiſſion mit Einſtimmig⸗ 
keit zur Ratifikationsertheilung empfohlen. Schließlich ward ge⸗ 
mäß dem Antrage der Kommiſſionsmehrheit ſämmtlichen drei 
Verträgen die Ratifikation ertheilt. Daß der Nationalrath die⸗ 
ſem Beſchluſſe zuſtimmen werde, iſt wohl nicht zu bezweifeln. 


Frankreich. : 26 
Maris, 15. Juli. Es ſcheint faſt nicht leichter, Miniſter 
zu finden, als einen Kandidaten für den Thron von Spanien. 
Der Kaiſer empfängt ſeit einigen Tagen unausgeſetzt, um der 
härttgen vage ein Ende au machen. Dieſe Lage ift eigenthüm⸗ 
genug, denn ſie fa 


d 
1) fi 
uſammen: kein Mile um, kein geſetzgebender Körper, kein 
Sinal In dieſer Zerſtörung à 


la ar 15 15 der 
Kaiser aufrecht geblieben. Dieſer arbeitet Tag und Nacht, um 
1 präſentables Miniſterium zu Stande zu brin⸗ 
gen. Die „Köln. Ztg.“ berichtet über die damit verbundenen 


Schwierigkeiten: 
3 2 Witgliever der Mittelpartei und auch einige Mitglieder der Ma- 
jorttät, an die das Staatsoberhaupt Anträge gerichtet hat, verhalten fa 
ablehnend oder doch wenig entgegenkommend. So lange der Senatsbeſch uß 
nicht veröffentlicht und vom Kalſer genehmigt ift, bleibt die Unverträglich 
keit der Miniſterpoſten mit dem Mandate eines Volksvertreters Geſetz. Die 
Diemputirten, welche vor der Verwirklichung der Reformen ein Portefeuille 
annehmen, verzichten durch dieſe bloße Annahme auf ihre Stellung als De⸗ 
putirte und müſſen ſich einer neuen Wahl unterziehen Dies wagen die 
Einen nicht, die Anderen wollen es nicht darauf ankommen laſſen, ehe fie 
wiſſen, was unter den Händen der Senatoren aus den Reformen geworden 
it. Segris, der geſtern zu zwei verſchiedenen Malen in St. Cloud gewe⸗ 
ſen, weigert ſich überhaupt, ins Kabinet zu treten, wenn er nicht zugleich 
fünf von ihm bezeichnete Mitglieder der Mittelpartei als Kollegen darin be 
grüßen kann. Da aber auf der anderen Seite dem Proiforium- um jeden 
Preis ein Ende gemacht werden muß, wird man die Lüden im Miniſterium 
womöglich außerhalb der Kammer auszufüllen ſuchen. Daher kommt es, 
daß von Grandperret, dem Generalprokurator, als Miniſter der Juſtiz ge 
ſprochen wird. Für das Miniſterium der auswärtigen Ungelegenheiten 
nennt man den Fürſten Latour d Auvergne, der ſich wieder eines Beſſeren 
befonnen. Die Diplomaten, welche heute zum Beftmahle von Lavalette 
empfangen worden ſind — der austretende Miniſter hat den Vertretern der 
europäiſchen Regierungen, die beim heutigen Empfange erſchienen waren, 
felber gejagt, er ſei darauf gefaßt, noch heute Abend ſein Ministerium zu 
verlaſſen — kehrten mit dem Eindrucke zurück, als hätte Drouyn de Lhuys 
noch immer Ausſichten. Auf alle Fälle glaubt man, das neue Minifterium 
werde morgen durch das amtliche Blatt bekannt gemacht werden. Ueber 
die Zeit der Wiedereinberufung der Kammer ſoll erſt heute Abend ein end» 
gültiger Beſchluß gefaßt werden. Geſtern hat der Kaiſer den Herren Gra⸗ 
hier de Caſſa nac und Jerome David die Verſicherung ertheilt, daß der 
geſetzgebende Körper ſpäteſtens innerhalb zweier Wochen wieder zufammen- 
iteten werde. — Was von einem angeblichen Eintritte des Prinzen Napo- 
leon in das Kabinet geſagt wird, entbehrt jeder Begründung. Der Prinz 
{ft nicht Aufriedengeftelt, weder durch die Reformen, noch durch die Art und 
Weiſe, wie ſelbe ins Leben getreten. 


Paris, 16. Juli. Endlich haben wir eine Art Miniſte. 
rium, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, wenn auch vorerſt nur 


/ 


binet nicht vertreten, und dies, weil feine Führer zum großen 
Mißbehagen des Kaiſers in der Perſon des Herrn Segris dar⸗ 
auf beſtanden, mindeſtens über fünf Sitze verfügen zu können, 
d. h. jederzeit die Majorität im Rathe zu beſißen. Das eben 
aber wollte der Kaiſer nicht, der ihnen wohl geſtatten will, mit 
im Kabinette zu ſitzen und unter ſeiner Führung ihren Antheil 
an den Cette zu haben, der ſich aber noch nicht zu der 
konſtitutione en Rolle ganz verſtehen mag, die Gewalt 55 in 
ihre verantwortlichen Hände zu legen. Daran alſo zerſchlugen 
ſich die Verhandlungen ſowohl mit Ollivier und Talhouet, denen 
man wohl den Eintritt ins Kabinet, aber nicht ſeine Zuſammen⸗ 
lepung freiftellte, und mit Ségris und Louvet, denen man die 
fünf Portefeuilles, die ſie für ſich und ihre Freunde beanſpruch⸗ 
ten, nicht bewilligen wollte. Es bleiben alſo aus dem alten Mi⸗ 
niſterium die Herren Forcade (Inneres), Niel (Krieg), Rigauld 
de Genouilly (Marine) und, wenn man will, auch Greſſier, 
deſſen Departement getheilt wird, und welcher Handel und Acker⸗ 


* 


ae 


erbaut von den Schwierigkeiten, die er 


3 


bau an den Vize. Präſidenten des geſetzgebenden Körpers, Alfred 
| Leroux, abgiebt, während er ſelbſt nur die öffentlichen Arbeiten 
behält, ſo daß aus ſeinem Portefeuille deren zwei herausgeſchnit⸗ 


ten werden. Herr Parrieu, Vize-Präſident des Staatsraths, wird 
an des Herrn Vuitrys Stelle Miniſter⸗Präſident dieſer Koͤrper⸗ 
ſchaft, der Sektionschef im Staatsrath, Duvergier, tritt das Erbe 
Baroches im Juſtiz- und Kultusminiſterium an und Fürſt La⸗ 
tour d Auvergne, nachdem er dreimal von London aus ſich ges 
weigert, das auswärtige Amt zu übernehmen, tritt nun doch ins 
Kabinet, da der Kaiſer ſeine Einwilligung als einen ihm per⸗ 
ſönlich zu leiſtenden Dienſt von ihm verlangt. Ob Magne im 
Finanzminiſterium bleibt, iſt noch ſehr fraglich, da er beim Kai⸗ 
ſer hauptſächlich die Kombination des Tiersparti vertheidigt, und 
wer Duruys Nachfolger, der ſeine Entlaſſung mit Rouher, La⸗ 
valette, Baroche und Vuitry angenommen ſieht, eigentlich wer⸗ 
den wird, ſteht noch nicht feſt, da Segris aus obengedachten 
Gründen ſich weigerte, deſſen Platz anzunehmen. Marſchall 
Vaillant, deſſen Miniſterium, das des katſerlichen Hauſes, in 
Wegfall kommt, iſt mit einem Berichte darüber betraut worden, 
an welche Departements die von ihm verwalteten Zweige am 
beſten abzugeben wären. Der Kaiſer iſt perſönlich ſehr wenig 
aut r ö ſo gefunden, ein 
Miniſterium zu Eonftituiren, das ſeinen Intentionen nach allen 
Seiten gerecht wäre und doch dem Publikum Bürgſchaften für 
die Aufrichtigkeit ſeiner Beſtrebungen darböte. Die obige Kom⸗ 
bination erfüllt erſichtlich letztere Bedingung in keiner Weiſe. 
Napoleon III. hat ſich in den Männern des Tiersparti verrech⸗ 
net, indem es ſie für nichts als Portefeuillejäger hielt, die Alles 
annehmen würden, um nur ins Miniſterium zu gelangen. Dieſe 
Täuſchung, deren Opfer er geworden, vermehrt natürlich ſeine 
gute Laune nicht, ſo daß er ſchon manchmal bereut haben mag, 
überhaupt der Strömung ſo ſchnell nachgegeben zu haben. Die 
Kaiſerin iſt nicht minder verſtimmt und hat ſelbſt in einer Auf⸗ 
wallung übler Laune den Vorſatz ausgeſprochen, unter ſolchen 
Umſtänden am liebſten auf ihre Orientreiſe ganz verzichten zu 
wollen — was ſie ſich bis dahin wohl noch überlegen wird. 
Die Haltung des Tiersparti iſt freilich eine durchaus korrekte, 
und er thut Recht daran, ſich und ſein Werk nicht durch An⸗ 


des Staatsraths Admiral Chaſſeloup⸗Laubat. — 


in einer Reihe von Abweſenheiten 


nahme von Bedingungen zu kompromittiren, die deſſen aufrich⸗ 
tigen Ausbau nur arg gefährden könnten. Rouher hat ſich mitt- 
lerweile bereit erklärt, die zur Kanzlerwürde erweiterte Präſident⸗ 
ſchaft des Senats anzunehmen. 

Paris, 18. Juli. (Tel.) Durch kaiſerliche vom 17. da⸗ 
tirte Dekrete werden die Portefeuilles wie folgt vertheilt; Juſtiz 
Duvergier, auswärtige Angelegenheiten Fürſt Latour 
d Auvergne, Inneres Forcade de la Roquette, 
Finanzen Magne, Krieg Marſchall Nie l, Marine Admiral 
Rigault de Genouilly, öffentlicher Unterricht Bourreau, 
öffentliche Arbeiten Greſſier, Ackerbau Leroux, vn 

ie 
Abendblätter betrachten das neue Miniſterium als ein Ueber 
gangsminiſterium. — „France“ zufolge wäre über den Termin 
der Wiedereinberufung des geſeßgebenden Körpers noch keine 
Beſtimmung getroffen. Daſſelbe Blatt verſichert, daß den De⸗ 
putirten Segris, Ollivier und Talhouet Vorſchläge wegen Ueber⸗ 
nahme eines Portefeuilles gemacht wurden; die genannten De⸗ 
putirten hätten indeß unter der Zuſicherung, das neue Kabinet 
zu unterſtützen, abgelehnt. 

S pa ien. 

Madrid, 14. Juli. Minifterpräfident Prim hat vorgeftern 
den Vertretern der hieſigen monarchiſchen wie der republikaniſchen 
Preſſe ein glänzendes Eſſen und einen Ball gegeben, bei dem 
auch die Miniſter Zorilla, Sagaſta und andere Männer der Si⸗ 
tuation erſchienen. Die angenehme Stimmung, die in der Ge⸗ 
ſellſchaft Prims herrſchte, wurde durch die Mittheilung ſehr er⸗ 


in offiziöſer Weile, aber der Tiersparti iſt in dieſem neuen Ka- 


hoͤht, daß die preußiſche Regierung als die erſte unter den 
europäiſchen Mächten den Rezenten anerkannt habe. Alle libe 
ralen Blätter loben das che Preußens, das auch ſeinerzeit 
unter den Erſten die proviſoriſche Regierung anerkannt hatte. 

— In Sevilla kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Verkäufern geſundheitswidriger, aus Kartoffelblättern 
beſtehender Zigarren und der bewaffneten Zollwache. Es blieben 
einige Todte auf dem Platz, doch iſt die öffentliche Ordnung be⸗ 
reits wieder hergeſtellt. Ber: 

— Geſtern wurde gelegentlich der Beerdigung einer ſpaniſchen Pro- 
teſtantin zum erſten Male der Grundſatz der Säkulariſation der Kirchhöfe 
zur Thatſache erhoben. Da die engliſche Gemeinde durch das Geſetz nur be 
rechtigt iſt, nichtſpaniſche Proteſtanten auf ihrem eigenen Kirchhof zuzulaſſen, 
o wandte ſich die e ſpaniſche Gemeinde, in der ſich, beiläufig bemerkt, 
chon mehr als 300 Mitglieder eingeſchrieben haben, an den Alkaͤlden Ri⸗ 
vero. Dieſer verfügte denn auch, raſch entſchloſſen, daß die Leiche auf dem 
allgemeinen Kirchhofe beigeſetzt werde. Er ſchrieb unverzüglich an den kirch⸗ 
lichen Generalvikar: „Nachdem von den konſtituirenden Kortes die Kultus- 
freiheit beſchloſſen iſt, hat die Verſtorbene als Spanterin und als Proteſtan⸗ 
tin ein Recht darauf, daß ihre Reſte auf dem allgemeinen Kirchhof ruhen, 
wo dieſelben mit den ihrer Religion eigenthümlichen Zeremonien beigeſetzt 
werden können. Ich wende mich alſo an Sie, damit Sie, ohne einen Augen- 
blick zu verlieren, die nöthigen Vorkehrungen auf dem allgemeinen Kirchhof 
treffen.“ Eine jo beſtimmte Sprache düldete keinen Widerſpruch. Uebrigens 
hatte Rivero die Alkalden der drei an den Kirchhof grenzenden Stadtviertel 
5 für den Sicherheitsdienſt zu ſorgen, und den Generalvikar beim 
erſten Verſuch eines Widerſtandes zu verhaften. Die Zeremonie ging denn 
auch ohne jede Störung von Statten; der katholiſche Kirchhofgeiſtliche, die 
drei Alkalden und der Generalaufſeher der Kirchhöfe wohnten derſelben bei. 
Letzterer berichtete den Vorfall an den päpſtlichen Nuntius und wir dürfen 
uns wohl auf ſcharfe Artikel der ultramontanen Blätter gefaßt machen, die 
aber Nichts an der großen Thatſache der Säkulariſation der Kirchhöfe in 
Spanien ändern werden. } 7 

— Der Abtretung Kuba's an die Vereinigten Staa⸗ 

ten wird von der Londoner „Times“ in einem längeren Artikel 
offen das Wort geredet. Nach einer ausführlichen Darſtellung 
der heutigen Verhältniſſe bemerkt das Blatt: 

„Es muß den in Madrid an der Spitze ſtehenden Staatsmännern klar 
worden fein, daß es nicht mehr in der bisherigen Weiſe weitergehen kann. 
in Fortſchritt zu einer erleuchteten Handelspolitik wird bald eine Noih- 

wendigkeit für das aus der Revolution hervorgegangene Epanien werden 
und if erſt ein andrer Tarif eingeführt, jo wird es dem kaſtilianiſchen 
Mehl ſchwer werden, ſich gegen die Konkurrenz aus New Orleans zu be- 
haupten und die Fabrikanten in Katalonien werden nicht mehr die Märkte 
der Antillen monopolifiren. Geſchieht das aber, fo iſt nicht wohl abzuſehen, 
welchen Nutzen Kuba Spanien noch bringen kann, es ſei denn, wenn man 
dem Nationalftolz eine Befriedigung zu gewähren ſtrebt durch die Behaup- 
tung einer Kolonie, welche trotz einer Macht von 40— 50,000 Mann der 
beſten Truppen den Beſitzern ſtreitig gemacht wird. Schon is haben auch 
ſchon faſt alle klarſehende Staatsmänner Spaniens, General Prim an ihrer 


Spitze, ihre feſte Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Lostrennung der Ko⸗ 
lonie vom Mutterlande nus noch eine Frage der Zeit ſei. Ein gerechtes 
Gefühl des Stolzes hält von Schritten in dieſer Richtung zurück, ſo lange 
die Aufſtändiſchen auf die Waffen trotzen und durch ſie erfolgreich zum 
Ziele zu gelangen denken. Wenn aber einmal die Inſel beruhigt ift und 
Spaniens Ehre die vollſte Genugthuung erfahren hat, ſö dürfte es nur 
natürlich erſcheinen, wenn man der Stimme der Vernunft Gehör ſchenkt. 
Kuba iſt eine werthvolle Beſitzung, Spanien hat Mangel an baarem Gelde 
und ein Käufer iſt gefunden. Geſchiäkte Unterhändler würden es nicht ſchwer 
finden, einen Kompromiß zu vermitteln, der die berechtigte Empfindlichkeit 
der ſpaniſchen Nation ſchonen und dieſelbe gleichzeitig veranlaſſen würde, 
eine läſtige Souveränetät um einen Preis aufzugeben, welcher die Mittel 
bieten würde, den zerrütteten ſpaniſchen Finanzen wieder aufzuhelfen und 
die Revolution zu konſolidiren. Spaniſche Staatsmänner ſollten daran 
denken und es iſt keineswegs gewiß, daß ſie ſich nicht mit dieſem Gedanken 
tragen. Der Verkehr zwiſchen der neuen ſpaniſchen Regierung und dem 
Waſhingtoner Kabinet bewegt ſich in den herzlichſten und ſreundſchaftlichten 
Formen. Trotz aller Anſtrengungen der kubaniſchen Flüchtlinge und frem⸗ 
der Abenteurer hat die Unionsregierung mit Ernſt und Entſchiedenheit den 
Flibuſtier⸗Expeditionen entgegengewirkt. Wenn die Birne reif iſt und dem 
Ballen nahe, jo würde es von thörichter eis zeugen, wollte man den 
Baum ſchütteln. Man frage die wirkliche Bevölkerung der Inſel und das 
Plebiszit würde kein anderes Ergebniß liefern, als Anſchluß an die Union. 
Wir haben geſagt die „wirkliche Bevölkerung“, denn ſchließlich gehört doch 
Kuba den Kubanern und die Männer von der Halbinſel können immerhin 
heimgehen nach dem Mutterlande, wenn die neue Ordnung der Dinge ihnen 
nicht zuſagen ſollte. Die einzigen ernſten Fragen im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick find nur, ob einſtweilen die Amerikaner im Stande find, die Kauf⸗ 
ſumme zu erſchwingen, und ob ſpaniſche Staatsmänner, die ſelbſt geneigt 
ſind der Klugheit Gehör zu ſchenken, ihre Landsleute dazu bringen können, 
die Dinge mit denſelben Augen anzuſehen. Es iſt, wie wir glauben, zum 
Vortheile beider Hemiſphären, daß beide Theile ungeſtört ihren Weg gehen. 
Spanien mag ſich ebenſo wie Rußland und Dänemark beſcheiden, den Reſt 
ſeines Erbrechtes an ſeine transatlantiſchen Beſitzungen zu veräußern. Es 
iſt ein großes Glück, daß es überhaupt noch etwas zu verkaufen hat.“ 
; Port u e l. 

Liſſabon, 11. Juli. Es beſtätigt ſich, daß auf Madeira 
Unruhen ausgebrochen ſind und das Volk ſich unter dem Rufe: 
„Es lebe die Republik!“ erhoben hat. Die Regierung läßt meh⸗ 
rere Bataillone zur Unterdrückung des Aufruhrs ſofort nach 
Madeira einſchiffen. ' 

Jtalie n. 

Florenz, 14. Juli. Die Beſchlüſſe der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, welche in der Sitzung am Montag den 19. d. ver⸗ 
öffentlicht werden ſollen, ſind noch nicht genau bekannt, da ſie 
ſich noch unter der Preſſe befinden; nichtsdeſtoweniger weiß man, 
daß die Formel des Verdikts alſo lautet: „Aus den Unterſu⸗ 
chungsakten geht hervor, daß kein einziger Beweis einer 
unerlaubten Betheiligung an der (Tabaks⸗) Regie von Seiten 
irgend eines Deputirten vorliegt. Die das Verdikt begleitenden 
Entſcheidungsgründe ſollen dagegen ſehr elaſtiſcher Natur ſein 
und werden wohl zu einer faſt unerſchöpflichen Fundgrube ge⸗ 
genſeitiger Anklagen werden. Die Mitglieder der Kommiſſion 
haben Florenz bereits verlaſſen und nur Sekretär Zanardelli 
weilt noch hier zur Ueberwachung des Druckes des Kommiſſions⸗ 
berichtes. Ein Brief des Deputirten Cucchi an den Präſidenten 
der Kommiſſion, Piſanelli, ſowie eine gerichtliche Angabe deſſel⸗ 
ben thut nachträglich kund, daß der Brief des Deputirten Brenna 
an ſeinen Schwager Fambri durch einen Freund des Verhafte⸗ 
ten ehemaligen Fambriſchen Dieners Burei, einen gewiſſen Hel- 
ler, der vorgeſtern zu Bologna gleichfalls verhaftet wurde, in die 
Hände Cucchis gelangte, welcher ihn ohne irgend ein Begleit⸗ 
ſchreiben in ein Kuvert geſteckt und an Grispi überſandt haben 


will. — Es beſtätigt ſich, daß die Wiedereinberufung der Kam⸗ 


mer vor Monat November nicht erfolgen wird. 

Rom, 14. Juli. Der Bruder des Papſtes, Graf Gabriel 
Maſtai⸗Ferretti iſt zu Sinigaglia in Folge eines Falles geſtor⸗ 
ben. Der Graf war das Haupt der Familie und ſtand in ſei⸗ 
nem 90. Lebensjahre. Der Papſt iſt durch die Nachricht ſehr 
betrübt. — Das neue Buch Renans über den heiligen Paulus 
iſt der Kongregation des Index überwieſen und verurtheilt wor⸗ 
den; die Verurtheilung wird dem Papſte zur Beſtätigung vorge⸗ 
legt werden. 

— Zur Konzilfrage wird der „Köln. 3.“ aus Wien 
vom 15. Juli geſchrieben: 

„Seit meinem letzten Berichte über die Haltung der einzelnen Groß⸗ 
mächte zu dem Konzil hat die Sttuation Fortſchritte gemacht, die berichtet 
zu werden verdienen. Vor Allem haben die Gerüchte über das Aufhören 
der franzöſiſchen Okkupation in Rom offenbar große und fürwahr nicht 
unbegründete Beſorgniß hervorgerufen. Dem iſt es wohl zuzuſchreiben, 
wenn der Nuncius am Zuillerienhofe, Migr. Chigi, plötzlich den Auftrag 
erhielt, dem Kaiſer zu eröffnen, die Kurie werde nicht ermangeln, die Mächte 
rechtzeitig zur diplomatiſchen Vertretung im Konzil einzuladen. Es mochte 
dem Vatikan große Ueberwindung koſten, dieſes Zugeſtändniß zu machen. 
Denn offenbar fürchtet man in Rom, es könnte aus dieſer Zuziehung 
der Diplomatie eine Art von ſtändiger Konferenz herauswachſen, welche den, 
Schlußfaſſungen des Konzils Schritt für Schritt folgend, jedem in das 
ſlaatskirchliche Gebiet übergreifenden Votum unmittelbar ein Veto entgegen» 
ſetzen und fo zu ſagen das Konzil auf friſcher That ergreifen und unſchäd⸗ 
lich machen würde. Gleichwohl betrachtet man dieſe Eventualität neben 
jener einer 1 Roms als das kleinere Uebel. Auf Napoleon 
machte jedoch die Eröffnung keinen Eindruck, er verharrte in ſeinem Still ⸗ 
ſchweigen, welches den römiſchen Kreiſen nach wie vor Alpdrücken verur⸗ 
ſacht. Zwar richtete er nach Wien und vermuthlich auch nach Florenz die 
Anfrage, wie man es dort im Falle, daß eine ſolche Einladung erginge, 
zu halten gedenke, ohne jedoch durch die Antwort des ihm ein- 

eräumten ortrittes überhoben worden zu fein. Während dieſe 
rage alſo noch offen bleibt, ſprechen viele Anzeichen dafür, daß 
der Kaiſer der Franzoſen dem Episkopat die Betheiligung am Kon- 
zil auf eigene Gefahr anheimgeben, ſich alſo freie Hand wahren werde. 
Mittlerweile hat eine andere Großmacht, Rußland, bereits entſchiedene Stel⸗ 
lung genommen. Der Umſtand, daß gerade Wien der Schauplatz der be⸗ 
züglichen Unterhandlungen war, ſetzt mich in die Lage, hierüber Verläßliches 
berichten zu können. Der bier akkreditirte Nuntius wandte ſich nämlich an 
den hieſigen ruſſiſchen Geſchäftsträger, Grafen Uexküll, mit der Anfrage, ob 
die Regierung des Czaren bereit wäre, den Biſchoͤfen des Landes das Ein⸗ 
ladungsſchreiben zum Konzil zu übermitteln. Die Antwort des Fürſten 
Gortſchakow verlangte zuvor genaue Aufklärung über die Zwecke des Konzils, 
namentlich eine Präcifirung des Unterſchieds den die Kurie mache zwiſchen 
Katholizismus und Polonismus. Darauf hin ſandte Kardinal Antonellt 
eine Denkſchrift ein, welche im bitterſten Tone all die Unbilden und Verfol⸗ 
gungen aufzählte, wie ſie die katholiſche Kirche, zumal in allerneueſter Zeit, 
von der ruſſiſchen Regierung zu erdulden hatte. Mgr. Faleinelli brachte 
dieſe Depeſche zur Kenntniß des ruſſiſten Kabtnets, welches alsbald rund- 
weg erklärte, es konne unter folgen Umſtänden dem Episkopat die Bethel. 
ligung an dem Konzil nicht geſtatten. Von Rom aus machte man einen 
Verſuch, dieſen Eniſchluß zu beugen indem man erklärte, jene Depeſche 
wäre nur zur vertraulichen Information für den hieſigen Nuntius, nicht 
ur Mitthellung an das Kadinet von St. Petersburg beſtimmt geweſen. 
ürft Gortſchakow blieb jedoch bei feinem erſten Worte. Nicht um den Ton 
oder die Form einer päpſtlichen Erklärung ſei es ihm zu thun geweſen, jon- 
dern um deren Inhalt, und den habe er aus der Unklageſchrift des Kardi⸗ 
nals Antonelli genügend kennen gelernt. Die Biſchöfe Rußlands gehen nicht 
nach Rom. Dabei wird es wohl auch bleiben.“ 
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Großbritannien und Irland. 


London, 15. Juli. Der vor Beendigung der iriſchen 
Kirchendebatte im Unterhauſe den Liberalen von einzelnen 
konſervativen Blättern gemachte Vorwurf, daß das Volk die 
Gladſtoneſche Bill nicht befürworte, weil ſich den vielen Demon⸗ 
ſtrationen gegen ſie keine einzige für ſie ee laſſe, 
fällt jetzt in ſein Nichts zurück. Aus allen Theilen des Landes 
meldet der Telegraph von ſtarkbeſuchten Meetings, auf denen 
einſtimmig gegen die Amendements des Oberhauſes und ganz 
beſonders gegen den Plan einer gleichmäßigen Dotirung proteſtirt 
wird. Außer dem ſchon erwähnten Meeting in Leeds, bei wel⸗ 
chem etwa 15,000 Perſonen zugegen waren, bringen die Blätter 
feld Berichte über Volksverſammlungen in Mancheſter, Hudders⸗ 
ield, Stockton⸗on⸗Tees, Norwich, Dewsbury, Newcaftle, Brighton, 
Cheltenham und Chatham. Beſonderer Erwähnung verdient 
das hauptſtädtiſche Meeting in der St. James's Hall, welches 
eine Reihe von gleichartigen, durch die National-Reform-Union 
veranlaßten . bildete. Die „Köln. Ztg.“ be 
richtet darüber: 

Der wohlbekannte Publiziſt Samuel Morley, Unterhausmitglied für 
Briſtol, führte den Vorſitz und hielt eine Rede, in welcher er für die Regie. 
rung das volle Vertrauen des Landes in Anſpruch nahm und die leſſche 
Kirchenvorlage pries, weil ſie der bevorzugten ee eines Bekenntniſſes 
über den anderen ein Ende mache und die Gerechtigkeit wieder aufrichte. 
Das geſchehe durch die Vorlage wie ſie im Unterhaufe angenommen, nicht 
aber wie fie im Oberhauſe abgeändert worden ſei. Eins der auffallenditen 
Merkmale der Verhandlungen im Oberhauſe ſei die Erſcheinung geweſen, 
daß von keinem Mitgliede der biſchöflichen Bank, höchſtens von dem Biſchof 
von Oxford, irgendwie religiöſe Gefühle kundgegeben worden. Den weit⸗ 
tragenden Grundſatz der Entſtaatlichung ließen ſie ſich ruhig gefallen, und 
die Reden der Biſchöfe drehten ſich Austchfieptich um den Geldpunkt, als ob 
die Bedeutung und der Einfluß der Religion in den Geldſäcken liege, die ihr 
angebunden wären. Nachdem ſie aber ſich ſelbſt die Brode verſchafft, gingen 
fie nun darauf aus, ſich dieſelben zu ſichern, indem fie anderen Glaubensge⸗ 
meinſchaften die Broſamen hinwürſen — denn mehr ſei die ſogenannte gleich» 
zeitige Bepfründung nicht. Das Volk aber werde ein ſo vermehrtes und 
„9 eich verſtümmeltes Geſetz nicht annehmen. „Wir werden“, ſagte der 

edner am Schluſſe, „Herrn Gladſtone feſt entſchloſſen finden, ſein Basprechen 
konfeſſioneller Gleichſtellung in Irland durchzuführen, allen billigen Forderun⸗ 
en reichliche Befriedigung zu gewähren; und was die Geldfrage betrifft, ſo 
Dat die liberale Partei über dieſe nie gehadert, ſondern ſei mit Gladſtone 
bereit, den beſtehenden Anſprüchen in großmüthigſter Weiſe nachzukommen, 
jegliche Art von neuer Ausſtattung einer Kirche jedoch entſchieden zurückzu⸗ 
weiſen — beſonders zu einer Zeit wo der Ruf nach einer freien Kirche iin 
freien Staate überall in Europa erſchalle. Profeſſor Rogers von der Univer⸗ 
ſität Oxford wandte ſich vornehmlich gegen die g geen Bepfründung, 
und nicht minder der bekannte Vorkämpfer religiöſen Freiſinnes, E. Miall, 
Unterhausmitglied für Bradford. Es trat noch eine Reihe von Rednern auf, 
bis nach Verlauf dreier Stunden die Verſammlung geſchloſſen und die ge⸗ 
faßte Reſolution, welche gegen die von den Lords in der Vorlage gemachten 
Abänderungen Einſpruch erhob, an den Premier⸗Miniſter abgefandt wurde. 

— Die Firma Remington hat mit dem Vizekönig von 
Egypten einen Kontrakt zur Lieferung von 60,000 Stück Re⸗ 
mington⸗Büchſen abgeſchloſſen. Daſſelbe Haus hat ſoeben 1680 
Büchſen und 160,000 Patronen für die ſpaniſche Regierung nach 
Kuba verſchifft. 

— Die Nachwehen des 12. Juli ſind im Norden Irlands 
noch nicht vorüber. In Belfaſt iſt zwar die Ordnung vorerſt 
wieder hergeſtellt, und Polizei wie Militär ſtehen bereit einzu⸗ 
ſchreiten, ſobald es dazu kommen würde, daß die Aufruhrakte 
verleſen werden müßte; in Lurgan aber iſt ein arger Tumult 
ausgebrochen, in welchem 16 Häuſer katholiſcher Einwohner ver⸗ 
wüſtet wurden; Möbel und Bettzeug wurden auf den Straßen 
Mehrere bedenkliche Verwundungen kamen vor und 
es mußten Truppen zur Wahrung des Friedens in die Stadt 
gezogen werden. 

London, 16. Juli. Wenn die iriſche Kirchenvorlage die 
allgemeine Aufmerkſamkeit gerade jetzt ganz — ar feſſelt, fo 
verdankt ſie das vielleicht noch mehr dem Umſtande, daß ſie der 
Gegenſtand eines ſo ſcharfen Widerſpruchs zwiſchen den beiden 
Häuſern der Landesvertretung geworden iſt, als der Wichtigkeit, 
welche ihr an und für ſich beigelegt werden muß. Die Räume 
des Unterhauſes waren daher in allen Theilen überfüllt von 
Mitgliedern und N als Gladſtone ſich geſtern Abend er⸗ 
hob, um die Berathung über die vom Oberhauſe abgeänderte 
Vorlage zu eröffnen. In kurzer Rede führte der Premiermini⸗ 
ſter die verſchiedenen Amendements auf, deren h Er⸗ 
wägung er zwar der ſpäteren Einzelbeſprechung vorbehielt, von 
denen er aber dem größten Theile ſchon das Todesurtheil ſprach. 
Die einzigen Amendements, welche er anzunehmen empfahl, wa⸗ 
ren von Earl Granville ſchon im Oberhauſe zugegeben worden 
und bezogen ſich auf die an Stelle der Privatſtiftungen an die 
neue Kirchengemeinſchaft zu überweiſenden 500,000 Pfd. St. 
und auf eine Maßregel gem Schutze der Inhaber kirchlicher 
Leibrenten. Lauter Beifall begrüßte dieſe Ankündigung des Mi⸗ 
niſters. Nach ihm erhob ſich Disraeli, um ſein Bedauern über 
die maſſenhafte Verwerfung der von den Lords beſchloſſenen 
Amendements auszudrücken und das Haus zur Mäßigung und 
Billigkeit zu ermahnen. Gladſtone ergriff ſodannn wieder das 
Wort, um zu den Einzelheiten überzugehen. Der größte Theil 
der vom Oberhauſe vorgenommenen Aenderungen wurde verwor⸗ 
fen und die urſprüngliche Faſſung, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, wiederhergeſtellt. 

Danemark. f 

Kopenhagen, 12. Juli. Wegen einer bei dem erſten 
Ingenieur⸗Bataillon ſchwebenden Kriegsgerichtsſache find augen⸗ 
blicklich jo viele Verhaftungen vorgenommen, daß die ſämmt⸗ 
lichen Arreſtlokale des Militäretats nicht Raum genug bieten und 
viele der Arreſtanten in den Zivilgefängniſſen haben unterge⸗ 
bracht werden müſſen. Das bezügliche Vergehen beſtand in der 
Mißhandlung eines Offiziers von Seiten der Gemeinen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 15. Juli. Die offiziellen Blätter veröffent⸗ 
lichen den kaiſerlichen Ukas, betreffend die Umgeſtaltung der 
Warſchauer polniſchen Hochſchule in eine ruſſiſche 
Unioverlität. Der Ukas lautet: 

Da wir es nützlich befunden haben, an Stelle der gegenwärtig in 
Warſchau beſtehenden Hochſchule dajelbft eine kalſerliche Univerfität zu er- 
richten und auf dieſelbe unter Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe alle 
diejenigen geſeßlichen Beſtimmungen auszudehnen, auf welche die Organi⸗ 
ſation der übrigen ruſſiſchen Untverfitäten gegründet iſt, fo haben wir die 
vom Miniſter der öffentlichen Aufklärung entworfenen und im Komité für 
die Angelegenheiten des Königreichs Polen geprüften Statuten und den 
Etat der Warſchauer Univerſttät beſtätigt, und befehlen, indem wir biefel- 
ben dem regierenden Senate mittheilen: 1) Auf Grund dieſer Statuten und 
dieſes Etats iſt in Stelle der bisherigen Hochſchule in Warſchau mit Be⸗ 
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ginn des künftigen akademiſchen Jahres 1869-1870 eine kaiſerliche War- 
ſchauer Univerfität zu eröffnen. 2) Zu den Unterhaltungskoſten dieſer Uni⸗ 
verſität iſt die für die bisherige Hochſchule beſtimmte etatsmäßige Summe 
von 132,100 S.⸗R. zu verwenden und die nach dem Univerſitätsetat noch 
fehlenden 79,680 SR. find aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. 3) Die 
für das laufende Jahr 1869 erforderlichen Unterhaltungskoſten der Univer⸗ 
ſität find als nachträglicher Kredit zu dem Ausgabebudget des Minifteriums 
der öffentlichen Aufklaͤrung ee 4) Der Miniſter der öffentlichen 
Aufklärung iſt mit den zur Gründung der Univerfität nöthigen Anordnun⸗ 
gen zu beauftragen. 

Die gleichzeitig veröffentlichten Statuten enthalten ſpezielle 
Beſtimmungen über die Organiſation der Univerſität, welche vier 
Fakultäten, eine philologiſch⸗hiſtoriſche, eine mathematiſch⸗phyſika⸗ 
liſche, eine juriſtiſche und eine mediziniſche, umfaſſen ſoll, über 
die Ernennung der Univerſitätsbehörden und über die den Pros 
feſſoren und den Studenten zuſtehenden Rechte und Privilegien. 
Der Rektor wird nach dieſen Beſtimmungen vom Kaiſer, die 
Profeſſoren werden auf Vorſchlag des Kuratord des Warſchauer 
Lehrbezirks vom Miniſter der öffentlichen Aufklärung ernannt 
und die Dekane werden von den Fakultäten gewählt. 

— Der koloſſale Prozeß wegen des Golddiebſtahls in 
den Staatswäſchereien iſt dem Gerichtshof in Kaſan überwieſen 
worden. Der Werth des entwendeten Goldes beläuft ſich auf 
mehrere Millionen Rubel. Der Diebſtahl iſt von einer wohl⸗ 
organiſirten Bande ausgeführt worden, deren Haupt ſeinen Sitz 
in Kowno hatte, ein Umſtand, der dadurch Erklärung findet, 
daß das Gold ins Ausland abgeſetzt wurde. — Aus dem Gou⸗ 
vernement Niſchnei⸗ Nowgorod liegt demſelben 5. Departement 
des dirigirenden Senats, in welchem unlängſt die berüchtigte 
Angelegenheit der Salzdefraudation ihre Erledigung fand, 
gegenwärtig eine zweite, nicht minder umfangreiche, wenngleich 
auch einen geringeren Geldwerth repräſentirende Sache vor. Es 
handelt ſich um eine ſyſtematiſche Plünderung der 
Staatswaldungen in dieſem Gouvernement. 

O Warſchau, 12. Juli. In ausländiſchen Blättern 
kurſirte vor wenigen Tagen eine Mittheilung, nach welcher die 
geſammte Militärmacht in Polen gegenwärtig nur ca. 15,000 
Mann betragen foll. Dies iſt unrichtig. In Polen ſtehen und 
ſind zum Theil ſchon im Lager bei Powonski zuſammengezogen: 
6 Jufanteriediviſionen a 4 Regimenter und zwar die 4. Divi⸗ 
ſion Zimmermann in Kaliſch, die 6. Div. Semeka in Plock, 
die 8. Div. Egger in Lublin, die 10. Div. Chlebow in Czen⸗ 
ſtochau, die Grenadierdiv. Patkul und die Gardediv. Möller⸗ 
Zakawelski in Warſchau. An Kavallerie iſt die Div. Krafna⸗ 
kutski und die Gardebrigade Krylow, erſtere zu 6, letztere zu 2 
Regimentern, à 600 Mann und 6 Sotnien Koſaken. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der in Polen ſtehenden Truppen beträgt demnach 
ohne Artillerie, deren Stärke ich nicht genau angeben kann, 
46,480 Mann und zwar Infanterie 41,080, an Kavallerie 5400. 
Die Kavallerie rückt erſt gegen Mitte Auguſt ins Lager und die 
Hauptübungen werden in der Zeit vom 15. Auguſt bis 15. 
September ſtattfinden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
— Bezüglich des von der franzöfiihen Regierung gegrün⸗ 


deten Lyceums in Galata berichtet der Korreſpondent der „Mor⸗ 


ning Poſt“ in Rom, habe der franzsſiſche Botſchafter vom Papfte 
wenn auch nicht Zuſtimmung, ſo doch wenigſtens Toleranz aus⸗ 
gewirkt Auf die Vorſtellungen des Marquis habe man von der 
den Eltern der katholiſchen Schüler jener Anſtalt angedrohten 
Exkommunikation abgeſehen und den Beſuch der Schule geſtattet, 
jedoch mit der Beſchränkung auf die eigentlichen Schulſtunden, 
damit die Möglichkeit geboten ſei, in den Abendſtunden den 
Schülern daheim teligiöfe Unterweiſung zu geben. 

Bukareſt. Nach Privatmittheilungen, die der „Ind. belge“ 
zugegangen ſind, bezwecke die Reiſe des rumäniſchen Miniſters 
Hrn. Cogolnitſcheano nichts Anderes, als Vorbereitungen für die 
Beſuche zu treffen, welche Fürſt Karl an verſchiedenen Höfen 
abſtatten wolle, um den Garantiemächten Rumäniens die Be⸗ 
ſchwerden der rumäniſchen Regierung über die „Pforte“ vorzu⸗ 
legen. In Peſt ſei Hr. Cogolnitſcheano mit dem Grafen An⸗ 
draſſy, in Wien mit dem Grafen Beuſt und dem türkiſchen 
Geſandten, in Berlin mit dem Kronprinzen und Hrn. Benedetti 
zuſammengekommen. Ueberall habe er offen erklart, daß Ru⸗ 
mänien nichts anſtrebe, als der Soldat des Friedens im Oriente 
zu ſein, und es ſtark betont, daß Rumänien in dieſem Streben 
und ſeiner Entwickelung unterſtützt werden müſſe, um feine über⸗ 
nommene Friedensmiſſion vollenden zu können. 
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Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 19. Juli. 

— Die Geſetzſammlung enthält die Privilegien wegen Ausferti- 
gung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen und zwar des Kreiſes 

ogilno im Betrage von 200,000 Thlr. und des Kreiſes Inowraclam im 
Betrage von 300,000 Thlr. 

— Schulchronik. Aus dem neueſten 2 Schulblatt für die 
2 ehen 1 wir, daß nachſtehende erledigte Lehrerſtellen der Pro- 
vinz zu befegen find: 

g Reg. ez. Poſen. Die 4. Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Goſtyn, 
Kr. Köben; die Lehrerſtelle an der evang. Schule zu Kopanke, Kr. Buk; 
die 2. Lehrerſtelle an der jüd. Schule zu Kurnik, Kr. Schrimm; die Leh⸗ 
rerſtelle an der kath. Schule zu Lippe Kolonie, Kr. Obornik; die Lehrer 
ſtelle an der evang. Schule zu Trzeinica, Kr ildberg. 

Reg.⸗Bez. Bromberg. Die erſte Lehrerſtelle an der evang. Schule 
in Güntergoft, Kr. Wust; die . an der kath. Schule in 
Wybranowo, Kr. Wongrowig; die Lehrerſtelle an der kath. Schule in 
Murowaniec, Kr. Bromberg. 5 

— Todtſchlag. Am Freitag Abend fielen mehrere Bauerknechte aus 
Winiary über einen an der Oborniker Chauſſee angeſtellten Obſtwächter her 
und brachten ihm mit Steinen und, wie verlautet, auch mittelſt eines eiſer⸗ 
nen Inſtruments, ſo gefährliche 8 bei, daß derſelbe in Folge der- 
ſelben nach etwa 2 Stunden ſtarb. Am Sonnabende begab ſich eine Ge⸗ 
richtskommiſſion aus Poſen zur 1 des Thatbeſtandes und zur wei⸗ 
teren Verfolgun der Sache nach Winiary hinaus. Es ſind als der That 
dip e * 3 verhaftet worden, von denen die eine bereits gejtän« 

g fein ſoll. 

— Strite der Maurergeſellen. Im November v. J. hatte in 
Leipzig eine Verſammlung Delegirter der norddeutſchen Maurergeſellen ſtattge 
funden, auf welcher über gemeinfame Schritte zur Erzielung eines höheren 
Arbeitslohnes bei kürzerer Arbeitszeit berathen und beſchloſſen wurde. Nach 
der Baugewerks⸗Zeitung vom 18. d. M. find in der gg Woche 
bei jedem einzelnen der Berliner Maurermeiſter Deputirte der Geſellenſchaft 
mit dem von ihnen aufgeſtellten Lohntarif erſchienen, den dis jetzt jedoch 
kein Meiſter unterſchrieben hat. Die hieſigen Maurergeſellen richteten unter 
dem 18. Mai d. J. eine Petition an die hieſigen Maurermeiſter, in welcher 
fie pro 1870: 1) die Feſtſtellung einer Arbeitszeit von 6 Uhr 1 
bis 6 Uhr Abends, 2) die Gewährung eines Lohnes von 2½ Silber- 
groſchen für die Stunde beantragten, 3) verlangten, daß kein aus⸗ 
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wärtiger Geſelle früher Arbeit erhalten dürfe, als bis alle einheimiſchen 
Geſellen See ſeien und 4 80 noch für d. J. 1869 bei 8 Arte . 
zeit von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ein Arbeitslohn von mindeſtens 
25 Sgr. pro a gewährt werde. — Am geſtrigen Tage war nun eine Ver⸗ 
ſammlung der Maurermeiſter zur Berathung über die in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu nehmenden gemeinſamen Maßregeln anberaumt worden. Die Gefellen 
hatten unterdeſſen 9 75 1 erhöht, indem ſie bereits für dieſes Jahr 
eine Arbeitszeit von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends einen Lohn von 25 Sgr. für 
die Junggeſellen und 27½ Sgr für die übrigen Geſellen beanſpruchten und das 
Anſuchen ſtellten, die Meiſter ſollten ſich ſchriftlich zur Gewährung dieſer Lohnſätze 
und Arbeitszeit verpflichten. Demgegenüber haben nun die Meiſter in einer 
mehrſtündigen Sitzung beſchloſſen, in Anbetracht der pro 1869 ihrerfeits 
den Bauherren gegenüber bereits eingegangenen kontraktlichen Verpflich⸗ 
tungen, I) die bisherige Arbeitszeit von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
beizubehalten, 2) keinen — Lohn, als höchſtens 25 Sgr. pro Tag zu 
gewähren, 3) ſich gegenſeitig zu verpflichten, keinen Geſellen, welcher wegen 
ee nicht zu 9 Lohnerhöhung entlaſſen fet, fomie 
olche bei hieſigen Meiſtern in Arbeit ſtehende Geſellen, welche keinen 
Entlaſſungsſchein ihres früheren Meiſters aufzuweiſen haben, in Arbeit 
u nehmen, 4) fi vorzubehalten, nicht nur geprüfte Geſellen, ſondern auch 
lle, welche zur Ausführung von Maurerarbeiten geeignet erfcheinen, bet ! 
Bauten zu beſchäftigen, 5) an obigen Beſtimmungen bis Ende d. J. feſtzu⸗ 
halten. Da die Maurergeſellen von ihren Forderungen nicht abſtehen, PR 
ruhen ſeit heute an den Fieſigen Bauten ſämmtliche Maurerarbeiten. e 
Anzahl der hieſigen Maurergeſellen beträgt etwa 300. 


8. Rirchplatz⸗Boruy, 16. Juli. Mit der Roggenernte wird im 
Laufe der Woche in der hieſigen Gegend allgemein begonnen Der Roggen 
ſteht namentlich auf niedrigem Boden ausgezeichnet gut, nur auf Sand. 
boden hat die Frucht durch die Kalte ſtark gelitten und liefert geringere 
Erträge. Die Sommer- und Hackfruchte laſſen bis jetzt nichts zu wünſchen 
übrig. Die Wieſen haben jedoch durch die Näffe viel gelitten. Das Gras 
wurde gerade zur Mahezeit durch Ueberſchwemmung verſchlemmt und hat 
ein fahlgraues Unfehen erhalten, fo daß bei der Verwendung des Heues 
um Viehfutter wohl große Vorſicht wird angewendet werden müffen. Das 

etter, Aufangs günftig, iſt feit einigen Tagen regnericht und hält die 
Erntearbeiten ein wenig auf, ohne bis fetzt einen nachtheiligen Ein uß auf 
den liegenden . ausgeübt zu haben. 

Meſeritz. Der im vorigen Jahre im Seminar zu Paradies gefun- 
dene Schatz iſt am 14. d. M. zur Hälfte an den Finder, zur andern Hälfte 
an die k. Kreiskaſſe hier abgeliefert worden. Der Schatz beſteht aus 7550 
1 100 kleineren und 40 Münzen verſchledener Größe, zufammen 

690 Stück, die einen Werth von ca. 12,000 Thlr. haben. Mehrere der 
werthvollſten Münzen find von einem aus Berlin hier eingetroffenen Nu⸗ 
mismatiker für ein Münzen⸗Kabinet angekauft worden. (Meſ. c. Bl.) 

v Aus dem Meſeritzer Kreiſe, 17. Juli. Meinen geſtrigen Be⸗ 
richt, betreffend die Anklage gegen Tepper und Konſorten Hehe 5 mich 
genöthigt, inſoweit zu berichtigen, als die Verhandlungen nicht, wie ange · 
führt, Tun fortgefegt werden, ſondern bereits geſtern ihren völligen Mb» 
ſchluß erreicht haben. Der Spruch der Geſchworenen lautete in Betreff des 
Rauſch auf „ſchuldig des fahrläſſigen Meſneides“, in Betreff des Om- 
czarczak alias Jachmann auf „ſchuldig des wiſſentlichen Meineldes“, 
und in Betreff der übrigen fünf Angeklagten auf „nicht ſchuldig.“ Rauſch 
wurde in Bolge deſſen in Anbetracht der langen Unterſuchungshaft vom 
Gerichtshof zu 4 Wochen Gefängniß, Owezarezak dagegen zu 4 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

# Neuſtadt b. P., 17. Jull. Endlich wird die hieſige 4a - 
tionsangelegengeit ihr Ende erreichen und zur Ausführung kommen. 
dem nämlich Seitens der k. Generalkommiſſion der Planentwurf genehmigt 
worden, hat der Geometer Borchardt den Auftrag erhalten, denſelben ut 
dinzuziehung der Intereſſenten im Zelde abzuſtecken. Wahrſcheinlich wird 
die 1 ſchon auf den ſeparirten Feldmarken ſtattfinden. — In 
der Nacht vom II. zum 12. d. M. brach in einer Häuslerwohnung in 
Sedzin Feuer aus, und ſowohl das Gebäude als die Mobilien ꝛc. wurden 
von den Flammen verzehrt. Die Bewohner befanden ſich während des 
Feuers im tiefſten Schlaf, aus welchem fie erſt geweckt werden mußten, 


rag in id r. 16 Big. darn lten, daß 5 5 
verein an dem bafelbft am 11. d. M. ſtattgehabten Feste des 
Männergefangvereins nicht nur nicht Theil genommen, fondern 
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liner Miſſtonsgeſellſ 
gottesdienſt ab. Pa 
den Bericht. Nach beendigtem Gottesdienſte zeigte einer von den anweſenden 
Geiſtlichen der zahlreich verſammelten Gemeinde Gegenſtände aus der Heiden ⸗ 
welt, während zwei andere Geiſtliche an den Ausgangsthüren Miſſionstrak⸗ 
tätchen verkauften. Von auswärtigen Geiſtlichen an la ſich die Paſto⸗ 
ren Hoffmann aus Sobotka und Salzwedel aus Breitenfelde an der Feſtfeler. 
Heute veranſtalteten die em Luda und Hildt in Sobotka ein Miſſions⸗ 
feſt, während ſie bereits Anfangs dieſer — in Jarocin und Breitenfeld 
Miſſionsg ottesdienſte abgehalten haben. — Montag Abend traf der Hr. Ober⸗ 
räſident, Graf Königsmarck, hier ein und nahm bei dem Rittergutsbeſitzer 
Jouanne-Malinte ſein Abſteigequartier. Bald nach ſeiner Ankunft brachten 
ihm die Knaben des hieſigen Rettungshauſes ein Ständchen mit Fackelzug, 
wobei Hr. Paſtor Strecker ein „Hoch“ auf den Chef der Provinz ausbrachte. 
Nach 1 ung der öffentlichen Anſtalten und erfolgter Vorſtellung der 
ſtädtiſchen örden begab ſich derſelbe am Dienftage nach Taczanow, von 
wo 5 ig Gutehoffnung zu Frau Rittergutsbeſißer Jouanne nach Cho⸗ 
rzew fuhr. 5 
x Schwerfenz, 18. Juli. Heute Nachmittag und gegen Abend fanden 
hier blutige Schlägereien ftatt, welche fo bedeutende Dimenfionen annahmen, 
daß die Pol eibeamten von der blanken Klinge Gebrauch machen mußten. 
Mehrere der Rae e wurden verhaftet. — Geſtern erlitt der 13Jahrige 
Sohn eines hiefigen Burgers dadurch einen erheblichen Unfall, daß er ſich 
an einer Mauer in die Höhe ziehen wollte und einen Fleiſchhaken, der dort 
befeſtigt war, unbeachtet ließ. Beim Loslaſſen fiel der Knade mit dem 
Arme in diefen Haken und zwar fo unglücklich, daß das ganze Fleiſch des 
Armes ſich vom Knochen losſchälte und 8 hier die Amputation des 
Armes wird erfolgen müflen. — Es wird jetzt mehrfach hier nach kleinen 
errſchaftlichen Wohnungen geſucht, und ſcheint es, als hätten einige Pen⸗ 
onäre, Rentters ꝛc. die Abſicht hierher nach Schwerſenz überzufiedeln. Bel 
er größern Wohlfeilheit der Miethen nimmt dies um fo weniger Wunder, 
als auch gerade jetzt der N dier ein — — iſt und 
abgeſehen von der Poſt, der täglich mal nach Poſen gehende Omnibus 
unſere Stadt faſt zur Vorſtadt Poſens macht. 
—a, Wronke, 16. Juli. Unſere Pofterpedition ift bereits feit einigen 
Jahren zu den Poſtanſtalten I. Klaſſe avaneirt. Da hiermit eine Vermeh· 
rung des Beamtenperſonals, ſowie überhaupt ein größerer Aufwand im Ber 
triebe erfolgen mußte, follte 8 auch für größere Bequemlichkeit in 
den Lokalitäten für Bureau, ackkammer ꝛc. geſorgt . Leider iſt 
aber hierin bis jetzt fo gut wie gar nichts geſchehen; das Betriebslokal ber 
ndet ſich vielmehr noch in demſelben Zuſtande, wie zur Zeit, als der hle⸗ 
ige Poſtverkehr noch ein ganz geringer war. Zuvörderſt waltet bei der 
Orief-Annapıne und Ausgabe der chlimme Umſtand ob, daß der Verkeh 
vermittels eines ſchmalen, kleinen Fenſters nach dem Hausflur zu bewir 
wird. Ganz Pat davon, daß bei ſchlechter Witterung, zumal bei Win⸗ 
terszeit für das Publikum ein längerer Aufenthalt auf dem Hausflur, wo 
Zugluft und ſchlimme Einflüſſe der den unvermeidlich find, höoͤchſt 
unangenehm werden muß, ſind auch bei dem beſchränkten Raum, worauf 
Beamte und Publikum gie find, a he Ungehörigkeiten und 
Fehler aller Art unvermeidlich, wofür aber, wenigſtens ſeitens des Publikums, 
lediglich die Beamten verantwortlich gemacht werden, die gewiß aber unter 
ſolchen Umftänden keinerlei Vorwurf verdienen. Am ſchlimmſten find freilich 
die Beamten in ihrem Bureau daran. In einem einzigen und noch dazu 
mittelgroßen Zimmer find hier ſtets bis 4 Beamte an ihren Bureaus und 
weitere 2—3 mit der Expedition von Briefen und Paketen beſchäftigt, hierzu 
kommt noch der De epa welcher ſich ebenfalls in dem einen 
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dnuſammen gepfercht, daß die Beamten einander inkommodiren und ſtören 
müſſen, indem von dem Zimmer kaum ein ſchmaler Raum für den Durch⸗ 
gang übrig bleibt. Kommen nun außerdem noch größere Geldauszahlungen 
auf Poftanweifungen vor, was nothwendiger Weiſe im Bureau erfolgen muß, 
ſo kann man ſich das Gedränge, ſowie die Verlegenheiten des expedirenden 
Beamten denken, wenn, wie das häufig vorkommt, mehrere Perſonen der Ab- 
fertigung harren ie man ſieht, iſt eine Erweiterung und bequemere Ein⸗ 
richtung des Poſtbureaus dringend geboten und würde ſich die Oberpoſtbe⸗ 
hörde ſchon im Intereſſe des Poſtdienſtes ein hohes Verdienſt und den allge- 
meinſten Dank des Publikums erwerben, wenn eine baldige Abhilfe der be- 
regten Uebelſtände bewirkt würde. Es ſoll zwar ſchon öfter von der k. Ober⸗ 
ſtdirektion die Abſicht ausgeſprochen worden fein, die Lokalität der hieſigen 
oſtanſtalt angemeſſener und bequemer einzurichten, allein es ſcheint der 
enpunkt hierbei ein bedeutendes Hinderniß darzubieten, da bis jetzt noch 
nichts derartiges geſchehen iſt und es auch nicht den An ger hat, daß in näch⸗ 
er Zukunft noch etwas geſchehen ſoll, obgleich eine Verbeſſerung ſehr leicht 
eigeführt werden könnte, wenn das Bureau nach der andern Seite des 

ſel, wo gegenwärtig ſich die Paſſagierſtube befindet, verlegt würde. 

Bromberg, 17. Juli. Die „N. M. 3.“ berichtet über 
folgenden Konflikt: 

Ein hieſiger Reſtaurateur, welchem ein Offizier ein größeres Darlehn 
ſchuldete, hatte ſich, nachdem der Offizier fein Vermögen auf einen Orden, 
eine goldene Uhr u. ſ. w. manifeſtirt, beſchwerdeführend an die höhere 
Dienſtdehörde gewendet und dieſelde gebeten, den betreffenden Herrn zur 
Zahlung des ſchuldigen Betrages anzuhalten. In dem Schreiben hatte er 
gleichzeitig bemerkt, er würde, wenn ſein Geſuch erfolglos bleiben ſollte, 

Recherchen“ nach dem Vermögen des Offiziers anſtellen. Durch dieſen 
Ausdrud hatte ſich der Offizier beleidigt gefühlt; ein Unteroffizier erſchien 
am nächſten Tage in der Wohnung des Reſtaurateurs und produzirte ein 
Schreiben der Dienstbehörde, in weſchem er aufgefordert wurde, dem Ueber⸗ 
bringer ſofort in die Wohnung des Offiziers zu einer Erklärung über jenen 
Ausdruck zu folgen. Natürlich zeigte er hierzu nicht die geringſte Luft und 

ab dies in einem männlich feſten Tone der betreffenden Behörde in einem 
Eat reiben zu erkennen. Um nun nicht in böfe Händel, womöglich in 
ein Duell verwickelt zu werden, welches in jeder Beriehung hinſichtlich fei- 
ner Schuld verhängnißvoll werden konnte, gab er endlich die Erklärung ab, 
was er unter dem Ausdruck „Recherche“ verftanden habe. Wir enthalten 
uns hierauf näher einzugehen. Es bleibt abzuwarten, ob man ſich mit die- 
fer Erklärung zufrieden geben wird. Sein Geld hat der Reſtaurateur noch 


nicht zurückerhalten. — 
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ehrt wurden, ſo hat der Fabrikant Brende ch den Lohmeyerſchen 
dellen ähnliche anfertigen laſſen. Jedes derſelben repräſentirt Blüthe oder 
u beſtimmten natürlichen Pflanzenfamilie in bedeutend vergrößer⸗ 
tem Maßſtabe, wo es zur Belehrung erforderlich, iſt das Modell zum Aus⸗ 
einandernehmen W Als Material dazu ſind Holz, Maſſe > lemm« 
kreide mit Leim), Rohr, Pappe u. ſ. w. verwandt; der Preis für 30 Modelle 
beträgt 20 Thlr. In der Zeitſchrift für Botanik von Mohl und Schlechtendal 
empfehlen Profeſſor Dr. Cohn und mit ihm der Direktor der Realſchule zum 
Zwinger, ſowie Schlechtendal angelegentlich dieſe Modelle. Dieſelben gewäh- 
ren hauptſächlich folgende Vortheile: 1) wird im Allgemeinen durch ein gutes 
Modell ein Unterrichtsgegenſtand deutlicher gemacht, als durch die beſte Seich⸗ 
nung; 2) wird der Dozent der Botanik durch ſolche Modelle San ber von 
der Viberszeit; er kann mit Hilfe derſelben gleichzeitig den Bau der Blüthe 
und Frucht vollkommen deutlich machen, und iſt dadurch in den Stand ge- 
etzt, beim Unterrichte einen vollkommen ſyſtematiſchen Gang zu verfolgen; 
N find bei dieſen Modellen die weſentlichen Eigenthümlichkeiten jeder 

flanzenfamilie weit mehr hervorgehoben, als dies in ber Natur 
der Fall iſt. Dadurch prägen ſich dieſelben dem Anfänger weit beſſer 
ein, als mit Hilfe der Pflanzen ſelbſt. — Schließlich entſpann ſich eine 
längere Debatte darüber, ob und auf welche Weiſe von der Geſell⸗ 
ſchaft die Gewerbeſchule, die bekanntlich während der Sommermonate 
eſchloſſen wurde, zum nächſten Winter weiter fortgeführt werden ſolle. Die 
Ppfer welche dieſes Inſtitut denjenigen Mitgliedern der M N welche 
an demſelben Unterricht ertheilen, an Zeit und Mühe auferlegt, ſind ſo bedeu⸗ 
tend, daß die Schule wohl ſchwerlich in der bisherigen Weſſe weiter fortge⸗ 
führt werden wird. Sache des Publikums, welches im Intereſſe für die ge⸗ 
werbliche Entwicklung unſerer Stadt und Provinz hat, wird es nun fein, 
die Schule in ihrer bisherigen Ausdehnung zu erhalten. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


ofen, 17. Juli. [Die Schifffahrt auf der Warthe] weiſt 
8 allen Dat 100 zie ende April 1869 folgenden 
— 2 auf: Es paffirten die große Schleuſe firoman mit Ladung 839, 
ohne Ladung 279, zuſammen 1118 Schiffe, während die ze. der ſtrom⸗ 
abwärts mit Ladung paffirenden Schiffe 892, und der ohne Ladung paſſi⸗ 
renden 226, die Geſammtzahl alſo ebenfalls 1118 betrug Außerdem kamen 
in der Stadt Poſen noch zahlreiche andere Schiffe aus dem preußiſchen 
und ruſſiſchen Warthelaufe an, welche hier Ladung abgegeben und einge⸗ 
nommen haben, ohne die große Schleuſe zu paſſiren. Es hat demnach die 
Anzahl ſämmilicher ſtroman und ſtromabwärts die Warthe paſſirenden 
Schiffe etwa 3000 betragen, wovon etwa 2300 mit, 700 ohne Ladung 
waren. Die regſte Schifffahrt entfaltete ſich im Juni, am ſchwächſten war 
fie im Februar. Diejenigen Schiffe, welche ſtromabwärts fuhren, hatten 
vorzugsweiſe Getreide und Spiritus geladen; von den ſtromaufwärts fah- 
renden waren dagegen beladen 171 mit Brennholz, 155 mit Steinkohle, 
144 mit Mauerſteinen, 84 mit Kaufmannsgütern, 56 mit Bohlen und 
Brettern, 54 mit Zement, 22 mit Eiſenbabnſchienen, 22 mit Jaſchinen, 18 
mit Steinkohlentheer, 10 mit Schlemmkreide, 10 mit Porzellanerde, 10 mit 
eu, 10 mit Salz, 9 mit Faſſern, 9 mit Koaks, 8 mit Roheiſen, 8 mit 
uano, 7 mit Dachſteinen, 6 mit Getreide, 5 mit Dachpappen, 4 mit 
Schiefer, die übrigen mit Kantholz, Stab und mundo Holzkohle, Sand- 
2 Sormfand, Epieltus, Zucker, Knochen, Heringen, . ah 
eln. i 
Berlin. Das Miniſterium für landwirthſchaftliche Ange 
legenheiten hat im Intereſſe der Pferdezucht des Landes die 
Errichtung von Zuchtvereinen durch Privatperſonen angeregt. Zur 
Förderung des Zweckes ſoll unter gewiſſen 1 5 bezüglich 
der Wartung, Fütterung und Benutzung für Beſchaffung werth⸗ 
voller Beſchäler ſeitens der Regierung Sorge getragen werden, 
fo weit die disponiblen Mittel es geſtatten. Nach allmäliger 
Deckung der Kaufpreiſe — ohne Zinſenberechnung — durch die 
Sprunggelder werden die Hengſte freies Eigenthum der Vereine. 
N Nübenzuckerſteuer. Aus den in Nr. 22 des preuß. Handels⸗ 
archivs pro 1868 enthaltenen Tabellen entnehmen wir nachträglich noch fol ⸗ 
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gende intereſſante Nottzen über die inländiſche Zuckerproduktion, die Ein⸗ und 
Ausfuhr von Zucker, die Konſumtion deſſelben, ſowie die dafür erhobenen Boll. 
und Steuerbeträge des 3.1867, im Zollverein; für 1868 iſt jene Zuſammenſtellung 
noch nicht erfolgt. Im Betriebe waren 296 Zuckerfabriken, welche zuſammen 
48,775,519 Str. Rüben verarbeitet und 3,925,944 Ztr. Zucker gewonnen haben. 
Auf den Kopf der Bevölkerung traf daher eine Produktion von 10% Pfd. 
Zur Einfuhr find gelangt: Brod. und Hut-, Kandis, Bruch- und weißer 
Zucker auf Rohzucker reduzirt (100.—125) 2,525 Str., Rohzucker und Farin 
zum Konſum 680 Str., Rohzucker für inländiſche Raffinerien 53,512 Str., 
Syrup zu / auf Rohzucker reduzirt 36,240 Str., zuſammen Rohzucker⸗ 
Einfuhr 92,957 Ztr., dazu inländiſche Produktion 3,925,944 Ztr., Summe 
der Produktion und Einfuhr 4,018,901 Str. — rg nd find: Brod. und 
1 Kandis- und Bruchzucker, weißer Zucker auf Rohzucker reduzirt 72,850 

tr., Rohzucker und Farin 660,150 Ztr., zuſammen Rohzucker 733,000 Ztr. 
Zur Konſumtion verbleiben noch: Abzug der Ausfuhr 3,285 901 Ztr, pro 
Kopf der Bevölkerung Konſum 9,0% Pfd. — Die Zolleinnahmen von aus ⸗ 
ländiſchem Zucker und 8 betrugen 487,912 Thlr., die inländiſche Rü ⸗ 
I 12,193,880 Thaler, Summe der Einnahme vom Zucker 
12,681,792 Thlr., für exportirten Zucker zurückgezahlt 2,259,721 Thlr., ver- 
bleiben an Zoll und Steuer 10,422,071 Se, pro Kopf der Bevölkerung 
858 Thlr. Bei der Veranſchlagung des Averfums im Etat des Norddeutſchen 
Bundes pro 1869 find an Rübenzuckerſteuer 8 Sgr. 1% Pf. pro Kopf an⸗ 
genommen worden. 

** Am 29. v. M. hat ſich in Berlin das Gründungs⸗Komite einer 
Norddeutſchen Packetbeförderungs⸗Geſellſchaft konſtituirt. Das⸗ 
ſelbe befteht aus den Herren Henri Valette (Firma Moreau Valette) in Ber- 
lin, Karl Eduard Reinecke (Firma J. Fr. Oehlſchlager Nachf.) in Leipzig, 
Subdirektor und Generalagent Ferd. Randel in Halle, Geh. Finanzrath und 
Hauptbank-Juſtitiar Kühnemann, Spediteur J. G. Henze in Berlin, Ban⸗ 
quier Hermann Paderſtein in Bielefeld, Hofrath und Notar Rob. Klein- 
ſchmidt in Leipzig. Die Bildung eines einheitlichen norddeutſchen Poſtdezirks 
hat nunmehr bie der Entwickelung der Privatinduſtrie auf dem Gebiet der 
Packetbeförderung entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigt. Das ſich ſo eben 
in der Form einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien bildende Unternehmen 
if jedenfalls ein für das Publikum ſehr nützliches und wichtiges, weil es 
1 durch eine billigere und doch wohl organifirte Verwaltung die Vortheile 
eines billigeren Tarſfs und andere weſenkliche Erleichterungen des Packet⸗ 
verkehrs darbieten wird. 

Breslau, 17. Juli. Wie aus guter Quelle berichtet wird, ſchreibt 
die „Schleſ. ig.“, wird der Betrieb der Niederſchleſiſchen Zweigbahn bin- 
nen Kurzem auf die k. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn übergehen. 
Die „Niederſchl. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Es liegt wohl zu Tage, daß dieſe 
Maßregel dem mitteldeutſchen Zentral-Eifenbahn⸗Projekt einen dicken Strich 
durch die Rechnung macht, da damit die niederſchleſiſche Zweigbahn auf- 
hören würde, verkäuflich zu fein. Ja es fragt ſich, ob der Fuſtonsbeſchluß, 
u deren weſentlichen Vorausſetzungen der Erwerb der Niederſchleſiſchen 
11 gehörte, unter dieſen Umſtänden überhaupt noch aufrecht zu er⸗ 

alten iſt.“ 

Das Poſtdampfſchiff Allemannia“, welches am 30. v. M. 
von Hamburg abgegangen, iſt den 13. d. Abends 9 Uhr wohlbehalten in 
Newpork angekommen. 

Wien, 17. Juli. Die „Preſſe“ will wiſſen, daß Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Geſellſchaften der Staatsbahn und der Südbahn im Gange ſind 
wegen gemeinſchaftlicher Uebernahme des Baues des geſammten türkiſchen 
5 

Aus Suczawa (Bukowina) meldet ein Telegramm, daß die erſte Ar⸗ 
beitslokomotive auf der Lemberg ⸗Jaſſyer Bahn die öſterreichiſch⸗ mol- 
dauiſche Grenze überſchritten habe. x 

Berlin, 17. Juli. [Wolle.] Auch während der abgelaufenen Woche 
hat das Geſchäft einen befriedigenden Verlauf genommen und A ſich 
vorzugsweiſe, wie gewöhnlich um dieſe Zeit, für beſſere Qualitäten eine rege 
Frage. Für Rechnung einer Schweizer Kammgarnſpinnerei wurden 2—300 
Ztr. beſte Meckl. à ca. 46 Thlr., ſowie 200 Ztr. Meckl. à 40—41 Thlr., 
Bi für die hieſige 200 Ztr. f. Hinterpommern Ausgangs der 40er ade 

es 


chloſſen. Ein Engländer nahm ca. 400 Ztr. f. preuß. Tuchwollen, und h 
ge Agenten wohl ein gleiches Quantum für Belgien und den Rhein. Ferner 
ft ein Hamburger Händler im Markt, über deſſen Einkäufe bis jetzt nichts 
bekannt iſt. Auch gingen wiederum mehrere Hundert Zentner gute märkiſch⸗ 
pomm. Tuchwollen aus erſter in zweite Hand über. (B. H. 3.) 

8. Kirchplatz Boruy, 16. Juki. [Hopfen.] Im Hopfengeſchäfte 
herrſchte längere Zeit eine Flauheit, wie fie jeit Jahren nicht mehr dageweſen 
iſt. Wenig oder gar keine Nachfrage, ſtarkes Angebot und dabei Geldmangel 
waren nicht geeignet den Muth der Produzenten zu beleben. Seit einigen 
Tagen ließ ſich ein kleiner Aufſchwung im Geſchäft aber nicht verkennen. 
Gegenwärtig hier anweſende Kaufleute aus Bayern und Böhmen und hieſige 
Handelsleute kaufen jetzt ziemlich lebhaft zu dem Preiſe von 10 bis 12 Thlr. 
pro Str. Prima- und zu 6 bis 9 Thlr. pro Ztr. Mittelwaare (je nach Qua 
lität und Farbe) und dürfte ſich die Hoffnung der Produzenten auf Abſatz 
Er Erwerbs, der noch in großen Quantitäten lagert, wohl realifiren. — 

as den Stand des Hopfens in dieſem Jahre anbetrifft, ſo iſt derſelbe in 
den verſchiedenen Plantagen ein ſehr verſchiedener. Während die meiſten 
Anlagen auf niedrigem Grunde durch die Näſſe ſtark gelitten haben und 
deshalb die Pflanze von unten herauf gelb zu werden anfängt, bemerkt man 
auf Mittelboden mitunter recht erfreuliche Entwickelung. Im Allgemeinen 
aber laſſen die meiſten Pflanzungen viel zu wünſchen übrig. Man vermißt 
bei genauer Anſchauung die Seitenzweige und das kräftige Emporſchießen 
der Ranken. Viele Pflanzen und gu Pflanzungen bleiben auf den halben 
Stangen ſitzen. An Ungeziefer hat ſich der verderbenbringende Mehlthau 
maſſenhaft eingefunden. Seine Feinde, die Marienkäfer, find nicht im Stande, 
ihn ganz zu vertilgen. Kommt dieſes Ungeziefer in die Blüthe, ſo iſt die 
Hoffnung auf eine gute Ernte jo gut wie verloren. Auch hat ſich in einzel. 
nen Plantagen die ebenfalls ſehr ſchädliche grüne Hogfenwanze eingeſtellt 
und auch an Honigtau fehlt es nicht, ſo daß Befürchtungen für das Gedeihen 
der Pflanze wohl gerechtfertigt ſind. — Hierher gelangte Nachrichten aus 
fremden Produktionsländern ſchildern den Stand des Hopfens ebenfalls als 
ſehr verſchieden und im Abgemeinen als nicht befriedigend, was zu der Er⸗ 
wartung berechtigt, daß die Preiſe in dieſem Jahre wohl etwas höher aus⸗ 
fallen dürften als im vorigen Jahre. 

v. Reutomysl, 17. Juli. [Hopfen.] Die bei anhaltendem Nord. 
weſtwinde ſeit drei Tagen pie day empfindlich kühle Witterung, beſonders 
der kalten Nächte üben auf die Hopfenpflanze ihren ſchädlichen Einfluß in 
hohem Grade aus, ſodaß der Fortſchritt im Wachsthum, den die Plantagen 
während der wenigen ſchönen Tage zn Anfang dieſer Woche errungen hatten, 
wieder vollſtändig aufgehoben iſt. Großentheils iſt die Pflanze verkümmert, 
wenn man auch ſtellenweiſe immer noch friſche und kräftige en an · 
trifft, hauptſächlich aber tritt das Ungeziefer, namentlich der Honigthau in 
immer größeren Maſſen auf, ſodaß nicht nur die Blätter, ſondern auch ſchon 
die jungen, jetzt zum Vorſchein kommenden Blüthen davon befallen und ver- 
dorben werden. Die Ausſichten auf die Hopfenernte, welche in 4 bis 6 Wo- 
chen ihren Anfang nehmen ſollte, find dennoch bei uns wie beinahe überall 
gerade nicht den glänzendſten und kann nur von einer andauernd günſtigen 


Witterung ein einigermaßen befriedigendes Reſultat erhofft werden. — Der 
Handel mit 1867er und 1868er Hopfen hat heute bei feſten Preiſen an 
Lebhaftigkeit eingebüßt. Die Käufer ſcheinen eine abwartende Stellung ein⸗ 


zunehmen. 
Bermniſchtes. 


»Vor einigen Tagen berichteten die Zeitungen, daß das Bundeskanz - 
leramt mit Dank an den anonymen Geber, die Summe von 100 Thlrn. 
der Marineſtiftung „Frauengabe. Elberfeld“ übergeben habe. Die „Köln. 
Stg.“ erfährt darüber folgendes Nähere: Im vorigen Jahre wie in dieſem 
Jahre, iſt genau am Schluſſe der Bundesrathsardeiten jene Summe als 
— Selbſtbeſteuerung eines Süddeutſchen aus Stuttgart — ein- 

egangen unter warmer Anerkennung des Norddeutſchen Bundes, deſſen 
ohlihaten der Einſender nicht umſonſt genießen moͤchte. 

i Breslau, 18. Juli. Der Vortrag des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Max Hirſch in der am Montag abgehaltenen Verfammlung derjeni- 
gen Männer, welche ſich für Gewerkvereine nach Hirſch⸗Dunkerſchem Syſtem 
intereffiren, hat einen kläglichen Ausgang genommen, da von den anweſen⸗ 
den Laſſalleanern die Rede des Vortragenden durch ſtetes Lärmen und 
Schreien unterbrochen wurde und die Verſammlung endlich wegen nicht 
berzuftellender Ruhe, ohne irgend ein Reſultat gehabt zu haben, von dem 
Vorſigenden, Kaufmann Laßwitz, geſchloſſen werden mußte. Dieſe Art | 
und Weiſe zu debattiren, zeigt von großer parlamentariſcher Taktloſigkeit, 
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die wahrlich der zweiten Haupt- und Reſidenzſtadt des intelligenten König⸗ 
reiches Preußen wenig zur Ehre gereicht. — Das hieſige Komitee für die 
Humboldtfeier, welches jetzt aus 16 Mitgliedern beſteht, iſt in ſeiner 
am 13. d. M. abgehaltenen Sitzung dahin ſchlüſſig geworden, ſich mit dem 
Berliner Komitee in Verbindung zu ſetzen und dahin zu wirken, daß dieſe 
Beier als eine nationale überall in Deutſchland an ein und demſelben Tage 
gefeiert werde. Der in Ausſicht genommene 14. September iſt von dem 
Komitee als nicht geeignet zu dieſer Feier bezeichnet worden, da zu dieſer 
Zeit die Univerſitätsferſen überall noch nicht beendet find. — Das Mit 
gliederverzeichniß der hieſigen ſpezifiſch katholiſchen Reſſource pro 
1869070 enthalt 1139 Nummern, theils einzeln ſtehende Perſonen, theils 
Familienhäupter. Im Ganzen wird die Zahl der Theilnehmer wohl zwi⸗ 
ſchen 3 bis 4000 ſchwanken; unter den Mitgliedern ſind unter Anderen 
allein 64 Geiſtliche, 73 Lehrer, 10 Glöckner, 6 Küſter und 2 Todtengräber 
angeführt. — Die Kreisturnfahrt nach Hirſchberg, zu welcher auch 
für Ihre Provinz Einladungen ergangen find, ſcheint ji nicht des beften 


Wetters erfreuen zu wollen. Von bier aus haben ſich etwa 100 Turner 


betheiligt, welche heute um 5½ Uhr früh mit der Gebirgsbahn dorthin 
abgefahren ſind. Morgen ſoll von Hirſchberg aus die Koppe beftiegen wer⸗ 
den. — Zur Fahrt des Gewerbevereins nach Dresden, für Montag den 
19. d. Mts., haben fi außer einer bedeutenden Zahl Breslauer Ver⸗ 
eins⸗Mitglieder eine Menge Deputationen ſchleſiſcher Gewerbe- Vereine 
gemeldet. Am ſtärkſten find die oberſchleſiſchen Vereine vertreten. 
— Das Empfangsgebäude der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn vor dem Oder⸗ 
thore iſt in ſeinem Ausbau nunmehr vollendet und ſoll zum J. Auguſt dem 
Verkehre übergeben werden. Die Direktion beabſichtigt nun aber auch in 
der Stadt ſeldſt die Anlegung eines Bahnhofes und hat dazu ein in der 
Nitolat-Vorftadt am Berlinerplatze ganz nahe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn gelegenes, etwa 10 Morgen umfaſſendes Gartengrundſtück erworben 
und wird mit dem Baue noch in dieſem Jahre beginnen. Die erforderliche 
Verbindungsbahn führt vom projektirten Babnhofe aus zwiſchen der Ber⸗ 
linerſtraße und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn entlang über die Vieh⸗ 
weide in einem großen Bogen nach der Oderbrücke am Schießwerder und 
mündet dort in das für die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und die Poſener Bahn 
angelegte Verbindungsgleis. — Von dem am vorigen Sonntag Abend hier 
vorgekommenen Eiſendahn⸗Unfall haben Sie bereits Kenntniß; der 
Eigenthümer des beim Ueberſchreiten der Bahn in zwei Theile getrennten 
offenen Wagens, Baron Richthofen auf Romberg, hat ſich, ſeine Gattin 
und feinen elfjährigen Knaben, vor dem Ueberfahrenwerden durch den Bahnzug 
nur dadurch gerettet, daß er ſich mit krampfhafter Gewalt an die das Hintertheil des 
Wagens noch über 100 Schritt auf der Bahnſtrecke fortſchiebende Lokomotive 
anklammerte und ſo das auf zwei Rädern ruhende Fuhrwerk im Gleichge⸗ 
wicht hielt. Wäre der Wagen vorher, ehe der Lokomotivführer im Stande 
war, den Zug zum Halten zu bringen, gebrochen, oder nur vornübergefallen, 
fo waren die Inſaſſen deſſelben unrettbar verloren und auch möglicher 
Weiſe der Zug ſelbſt noch gefährdet. Der an feiner Kopfwunde an demſel⸗ 
ben Tage noch verſtorbene Kutſcher befand ſich bereits 48 Jahre im Dienſte 
der Familie von Richthofen. 

B. P. C. Hannover, 16. Juli. In Geeſtemünde traf am 15. Juli 
ein ſchönes oſtindiſches Pferd als Geſchenk des Konſul Niebaur in Ran⸗ 
goon an Graf Bismarck mit dem Schiffe „Hudſon“ ein und wurde ſofort 
per Bahn nach Varzin, dem Gute des Grafen Bismarck, mweiterbefördert. 
Urſprünglich hatte der Konſul zwei ganz gleiche Pferde für den Bundes⸗ 
kanzler beſtimmt, doch eines derſelben erlag den Beſchwerden der Seereiſe. 

* Geldern, 10. Juli. Der Streit zwiſchen Huſaren und Gendarmen, 
den wir f. 3. ausführlich berichteten, hat in der Nacht vom 6. zum 7. Juli 
ſeine Fortſetzung gefunden, indem unſer Nachtwächter Müller wiederum in 
unmittelbarer äbe der Wache mit Steinen geworfen wurde. Am darauf 
folgenden Tage ſahen fich drei Unteroffiziere veranlaßt, mit gezogener Sa ⸗ 
belklinge vor der Wohnung des Müller auf und ab zu ſpazieren, wobei von 
ihrer Seite die Drohung ausgeſtoßen worden ſein ſoll: „Den Kerl machen 
wir doch noch kaput.“ Sechs Zeugen ſind dieſerhalb auf dem Bürgermei⸗ 
ſteramte vernommen, und freut es uns, konſtatiren zu können, daß endlich 
ſich die Behörde regt und die Sad energiſch verfolgt, damit nicht allein 
ei in re, ihres Dienftes, ſondern auch die Bürger unbe 
€ eiben- 5 x j 

Eine Schlangenſeene. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlichte unter die- 
ſem Titel dieſer Tage in voller Gläubigkeit die Ueberſetzung einer Schauer: 
geſchichte, angeblich aus dem Newyorker „Tablet“. Ein Soldat der Union 
ſollte bei dem berühmten Shermanſchen Flankenmarſche, auf einem Baume 
ſein Nachtquartier nehmend, Zeuge geweſen zu ſein, wie ſein unten am 
Rande eines Sumpfes ſchlafender Kamerad von unzählbaren Schlangen 
Rüdmeife verſpeiſt worden war, nachdem er vorher noch gleich Loakoon 
ſich verzweifelt gewehrt. Eine der „ziſchenden“ Beſtien war ſogar, als ſie 
ein Rippenſtückchen des Gemordeten vor ihren Kameraden auf den Baum 
in Sicherheit bringen wollte, nahe daran geweſen, den Beobachter zu ent- 
decken und auch ihn zu verzehren, wodurch die Geſchichte übrigens noch weit 
packender geworden wäre. Eine Anzahl deutſcher Blätter beeilten ſich, die 
ſchmackhafte Hiftorie ihren Leſern ebenfalls vorzuſetzen, unbekümmert um 
das ſchmerzliche Lächeln des kleinen, das boshafte Grinſen des großen Brod- 
W onverfationslegitons aus dem Aſchenbrödelwinkel der vornehmen 

edaktionsbibliothek. Und nun taucht zwiſchen all dieſen Ungethümen auch 
noch aus dem Aquarium das Gorgonenhaupt Brehms hervor und flüftert 
der „Volkszeitung“ alſo zu: Es giebt keine Schlange auf der ganzen Erde, 
auch keine der Wiſſenſchaft bisher noch unbekannte, welche ihre Beute vor 
dem Verſchlingen zerſtückelt, keine, welche in der von dem Marchenerzähler 
geſchilderten Weiſe ſich beträgt.” — Die „Köln. Ztg.“ wird ſich unzweifel 
daft damit tröſten, daß fie das edle Opfer tüdifcyer Reptllienrache aus Hietzing 
geworden, ſchreibt die „Zuk.“, das Honorar für den Artikel aber möge fie 
zum Humboldt» Denkmal beiſteuern, es gehört dahin. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
— — — — —— — 
(Eingeſandt.) 

Keine Krankheit vermag der beliziöfen Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗ 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hemorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 
Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Pape, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
fow, der Markgräfin de Bréehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Nevaledciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalescière Chocolatse 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan- 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen- und Spezereihändlern. 
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ommen , aus Hamburg, Partikulter Siegel aus Trachenberg, Verf.-Infpeltor | BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Kaphan aus Schroda, Lißner 
Augek e Fremde Klipfel aus Magdeburg. 8 | Neuſtadt, Ledermann und Sohn aus Rawicz, gan aus Br — 
vom 19. Juli. MYLIUS HOTEL DE DR EDE. Die Rittergutsbeſitzer Windell aus Srocin, witz, Kayſer aus Rogaſen, Mendelſohn aus Bromberg und Mendel. 
OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dobrzyeki aus v. Blociſzewski aus Chlocin, Prem Lieutenant a. D. v. Boyen aus ſohn aus Birnbaum, Inſpektor Miaskowski aus Wreſchen. 
Bablin, v. Romocki aus Poſen, Kuzner aus Pifanowice, v. Bier⸗ Wrotkowo, Landrath v. Hinkeldei aus Meſeritz, die Kaufleute Wa- | SEELIC/E GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Männel aus 
nackt und Sohn aus Polen, v. Dobrzyeki und Frau aus Baborowo, | browski, Schmidt, Gottheil und Seckelſohn aus Berlin, Sandberg Tirſchtiegel, Dosmar, Wollſtein, Cohn und Damit aus Gratz, Ober⸗ 
v. Sikorski und Familie aus Krotkowo, Frau v. Krajewska und und Richter aus Leipzig, Fürſtenberg aus Stettin. 3 | förſter Bakonskt aus Brodnica : 
Tochter aus Komorze, v. Zablockt und Frau aus Czerlin, Frau HERWIG’S HOTEL DE ROME. Ritterſchaftsrath v. Winterfeld nebſt Familie | BOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger v. Waſtelewskt aus Chocleza 
Gräfin Donin und Frau v. Baranowska aus Marſzewo, v Broni- aus Mur.⸗Goslin, Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Jagow Frau v. Suchorzewska und Frau v. Hulewicz aus Koscinnek, Beam- 
kowski aus Oſtrowo und v. Slawsti mit Tochter aus Komornik, aus Ucharowo, die Sande att Fran v. Reiche und Familie aus ter v. Ferenckt aus Slupia. 
Frau Renttere Suk aus Warſchau, Bürgermeiſter Hubert und Frau Rozbitek, Frau v. Sczanlecka nebſt Familie aus Boguſzyn, Lieutenant HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Golski und Familie aus Polazeſewo 
aus Raſzkow, Fabrikbeſitzer Kempner aus Breslau, die Kaufleute a. D. Hoffmann aus Kowalski, Aſſekuranz⸗Inſpektor Kuhncke aus und Piotrowski aus Pleſchen, Gutspächter Maſewskti aus Wongro⸗ 
Reimers aus Freiberg und Bruger aus Neufalz, Rentier Heniſz und Berlin, Kreisrichter Niedergeſäß und Beamter May aus Frankenſtein, witz, Rechtsanwalt Liſieckt aus Schrimm, Propft Bulezynski aus 
Familie aus Polen. die Kaufleute Lämmermann aus Nürnberg, Hoppe aus Heiligenſtadt, Nietrzanowo. 
HOTEL DE BERLIN. Die Sittergutsbefiger Dr. Liebelt aus Czeſzewo und | rk aus Berlin, Kropp sus Leipzig, Müller aus Magdeburg, KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Bernftein aus 
v. Stoff aus Sarbia, die Gutsdeſitzer Jokiſch aus Czerleino und | Schneider aus Berlin, Hertsſtein aus Friedeberg, Tauber aus Ratibor, Amerika, Prag aus Rogaſen, Krauſe und Familie aus Kolo, Kaphan 
Wolf aus Kafka, Frau Rentiere Schlieper aus Gneſen, Techniker Eichmanu aus Breslau, Linſen aus Stralſund, Hoffſchild aus Stettin, aus Schroda, Liebenwalde und Wilde aus Meferig, Neumann aus 
Bleokowski aus Obiezierze, Inſpektor Hartung aus Köln, Kaufmann Herrwagen aus Nürnberg, Mundorff aus Lahr, Fabrikant Sigismund Pinne und Kuttner aus Wreſchen, Brennerei⸗Inſpektor Stager aus 
Langner aus Berlin, Agronom Nelarski aus Ruſſowo, Frau Schmä⸗ aus Breslau. Polen, Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗Hauland, Lehrer Joachim 
deke und Nichten aus Newyork. SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Frau Dlugolgeka und Tochter aus aus Grewegmertter. 1 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Gluchowo, Goranin, v. 1 ah und v. Ceikowskt aus Wofciechowo, Guts-  ZUMLAMM. Reifender Scholz, Handelsfrau Weinert, die Handelsleute 
Rentier v. Seyditz aus Breslau, die Kaufleute Holtheim u. Bandtke puͤchter Budzynski aus Tulec, Rittergutsbefiger Szymanski aus Bie ⸗ Gebr. Wagner und Frauen, Handelsmann Scharf und Frau und 
aus Berlin, Neuſtadt aus Breslau, Lehnert aus Dresden, Kuntze lawy, k. Oberamtmann Burchhardt aus Weglewo, Ingenteur Cohn Monteur Henſchel aus Breslau. 
aus Neidenburg, Offermann aus Leipzig, Hilfeprebiger Möllinger aus Berlin, Landwirth Witkowski aus Baranowo, Profeſſor Dr. — ran 
aus Wollſtein, Rentier Krauſe aus Drieſen, Monteur Felgentreu Rabski und Frau aus Wloclawek. ie Ber 
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8 „efanntmachung. Ein in einer belebten Kreisſtadt Weſtpreußens, an 
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kin uf GH ame der Station der im Bau begriffenen Dirſchau⸗Schneidemühler 

auf der Koften « Bräger « Provinzial» Chaufee] Bahn belegener, ſtark frequentirter, comfortable eingerich⸗ 

vom 1. en den Ale ab auf ein ij teter Gaſthof, mit einer gut eingerichteten Ackerwirth⸗ 

werden. ſchaft von 121 Morgen mit vollſtändigen Wirthſchaftsgebäuden 
und Inventarium, verbunden mit einer ſehr rentablen Poſt⸗ 

halterei, ſoll Familienverhältniſſe wegen unter günſtigen Be⸗ 


Hierzu habe ich einen Termin auf 
Montag den 2. Auguſt c., 
dingungen ſofort verkauft werden. 
Näheres im Kommiſſions⸗Geſchäft 


Vormittags 10 uhr, 
J. Stefanski & Co., 


in meinem Büreau anberaumt, zu welchem ich 
Pachtluſtige mit der Bemerkung einlade, daß 
Voſen, Bergſtraße 13. 


zum Bieten nur dispoſitionsfähige Perſonen 
Beginn 5 . Duo Zwischen 
der Saison: a euen Köln und Koblenz. 
1. Mai, Station Remagen, 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 21. Juli 1869, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der DENE: 
1) Betr. die Verwaltung des v. Raczynskiſchen Bibliothek⸗Fonds. 
2) Niederlaſſung des Schneidergeſellen Rubin Freyer hierorts. 
3) Wahl eines Schiedsmannes für das I. Revier. 
4) Geſuch des Konditor Bamberg wegen Entſchädigung in Folge Zuſchüttung 
des Bogdanka⸗Mühlenteichs. 
5) Ra einer Parzelle ſtädtiſchen Grundſtücks in Gorczyn zu Eiſenbahn⸗ 
wecken. | 
6) Wabl der Mitglieder zur Militär⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 
7) Feſtſtellung des Etats pro 1869,70 
für die Gasanſtalt, 
für die Waſſerwerke. 


Nothwendiger Verkauf. | Sprzedaz konieczna. 


zugelaſſen werden, welche eine Bietungskautſon 
von 100 Thlr. baar oder in preußiſchen Staats- 
papieren beſtellen. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen täglich während der Dienfiftunden in mei- 
nem Bureau eingeſehen werden. 


Königlicher Landrath. 


Königl. Kreisgericht zu Wollftein. |Kröl. ad powiatony w Wolsztynie. elsa 
Erſte Abtheilung. |__Gospodarstwa nalezge do Jama Ma- ——ů — fam Rhein, im schönen, von Westen nach Osten laufende i 
\ { ste n Ahrthale. Alkalisch 
rola Traugota Pölchen i jego Thermen, 18 bis 3% R., reich an Kohlensäure, mildlösend aber zugleich belcbend: 1 


Die dem Johann Karl Traugott Pöl⸗ 
chen und feiner Ehefrau Ernſtine Ace Sony 255 8 8 pod nu. 
Müller gehörigen sub Nro. 68 und 53 zu —— ; ere, ramsku 
E belegenen Grundſtucke, von 1) gospodarstwo pod numerem 68 na 
enen 1150 tal. 


1) das Grundſtück Nr. 68 auf 1150 Thlr. 2 AR a a 

2) das Waſſermüglengrundſtück Nr. 53 dem Fin re 1 8 e Während Vor- und Nachsaison in allen Hötels ermässigte Preise. 
Werth der Mühle und der Länderelen nach tal. 15 sgr. sgdownie otaksowane 59, a ktö- es 
auf zuſammen 4817 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich rych grunts separacyi podpadaja razem 
abgeſchätzt worden und deren Laͤndereien der zatem oszacowane na 5967 tal. 15 sgr. we- 
Separatſon unterworfen find, alſo überhaupt dle taksy, moggcej byé przejrzana er 


Die Stadtverordneten- 
Verſammlung. 


Buttergeſchüft 


abgeſchaßt auf 5967 Tbir. 15 Sgr., zufolge „ykazem hypoteczuym i warunkami w re- 
Ag Tage, lol gistraturze, 205 by 4 a Berlin, in guter Lage, mit bedeutender Uhr, we Ankunft der 
am 7. Januar 1870 dnia 7. Styeznia 1870, Samer I, unter Te warb pam Derionenpeit aus eien, — 
. > , przedpol. o godzinie 11½, Mader 0 ds zu verkaufen. 8 yme findſſtarke, ge, 3 8 felbjt- _ 
Vormittags 11', Uhr, w miejscu zwyklem posiedzen sado wych e. 1500 Thlr. wenig ezogene Z i 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. sprzedane. ; Ne beres erhellt toftenfrei zog h ugod) wegen Wirth⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi Heinhold Berth, Kaufmann. ſchaftsveränderung meiſtbietend ver⸗ 


az Berlin, Landsbergerſtr 338 
Ich habe mich in Poſen nie⸗ 
dergelaſſen und wohne Berliner 
ſtraße 27. Sprechſtunde von 3 
bis 4 Uhr Nachmittags. 
Dr. Mizerski, 
Spezialarzt für Bruſtkrankheiten. 


Eine große Poſt ſcharfkantiger 


kaufen, wozu ich Kaufluſtige erge- 
benſt einlade. 
Vollechowo bei Mur.⸗Goslin, 
den 14. Juli. 


K. von Treskow. 
Unterbeinkleider, Jacken, 
Socken, Strümpfe, sowie 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung realae 2 ksiegi hipotecznéj nie Wykazujg- 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha- CE) sie, 2 sumy kupna zaspokojenia szu- 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations. Ka, powinni takowa sadowi subhastacyj- 
Gerichte anzumelden. nemu zameldowac. R 

Alle unbekannten Realprätendenten werden! Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu- | VII Wag sie, azeby sig pod uniknieniem 
fion fpäteftens in dieſem Termine zu melden. pfekluzyi zglosili najp6äniej w terminie o- 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Be- naczonym. _ an 855 
figer der obigen beiden Grundſtücke Johann Niewiadomi 2 pobytu wiaseiciele wyzej 
Karl Traugott u. Ernſtine geb. Müller Wspomnionych gospodarstw Jan Karol 


f leut den hierzu öffent. Traugot i Ernestina 2 Milie- 
ee a ee e ee row malZonkowie Pölchen zapozy- 


waja sie niniejszem publieznie. 


Wollſtein, den 27. Mat 1869. Wolsztyn, dnia 27. Maja 1869 Bauhöl er Anſtricker 
Königliches e Krölewski Sad powia towy. verſchiedener e in Flö⸗ He Billig en 
— untere ßen wie in kleineren Partien, of— 


Louis Levy, 
Friedrichsſtr. 36, 
vis-A-vis der Poſtuhr. 


mad 90. Nathan Charig Mart 0 


empfiehlt Tapeten in neueſtem Geſchmack 
und reichhaltigſter Auswahl, von 2 Sgr die 
Rolle ab, bis zu den feinſten. 
Proben nach auswärts 
Mittel gegen feuchte Wände 


ferirt zu billigen Preiſen 
8. Rosenberg, 


Bau- und Nutzholzhandlung, 
Gr. Gerberſtr. 1“ 2. 

Ruſſiſcher Hanf, 
1.) 2. und 3. Sorte, iſt zu haben Graben 3b 
bei Louis Brock. 


Stoppelrübenfamen, papier zum Unterkleben der T. eie a 


& Pfd. 8 Sgr., bei 1 5 en. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem hört A. Niessin, ange en u. als 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ di 15 gen inn Polniſch⸗Liſſa - Warten, 1 , Glas: und Neufilbers 
ſtellten Forderungen der Konkurs » Gläubiger, leiders, find fets ſchmeſſer 
ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch En 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſun 
über den Akkord berechtigen, 

Rogaſen, den 9. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


franto, 


Ein brauner, ftarfer, militairfromm zuge 
rittener Wallach iſt preiswürdig zu an 
Derſelbe iſt fehlerfrei, 5 Jahr alt, 6 Boll 
groß und eignet ſich auch zum Kutſchpferde. 
ze: Auskunft ertheilt die Expedition dieſer 

eitung. 


räthe, 
ol er ꝛc. 

J. Dienſtag den 27 Juli, früh von 9 
Uhr ab, das todte und lebende 58 rin 


Nothwendiger Verkauf. ern ee bei dem unterzeichneten 
Königliches Kreisgericht zu Poſen,, Trzemeſzuo, den 10 März 1869. 
Abtheilung für Civil: Prozeßſachen. Königliches Kreisgericht. 
Poſen, den 10. Februar 1869. I. Abtheilung. 
Das in der Stadt Poſen unter Re, uo] In dem Konkurfe über das Vermögen des 
der Altſtadt belegene, der verehelichten Züch⸗ Yiüplenbefigers Wilhelm Scheller zu Pila 
ee e 1 Bean 
ulianna Wroblewska geb. Hubert, den Akkord, Termin 
der verehelichten Ackerbürger Agnes Zar auf den 12. Auguſt 1869, 
rembowicez geb. Hubert, ſämmtlich zu Vormittags um 9 Uhr, 
Sarne wohnhaft, gehörige Hausgrundflüd, vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Seſ⸗ 
een auf 16,312 Thlr. 17 Sgr. zufolge lfionszimmer Nr. 1 anberaumt worden. 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7. Oktober 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin verwittwete 5 5 
Clementine Wührmann geb. Vogt, 9 2 7 
früher zu Poſen wohnhaft, wird hierzu dfe Bekanntmachung. nventar, als: acht Pferde, Fohlen, W 
fentlich vorgeladen. Die Niederlaſſung eines tüchtigen Brun⸗Kühe, Kälber, Schweine, mehrere Freitag 
5 . am hieſigen Orte wird drin- Sa ee Tauben 75 Hühner, den 23. d. M r 
gend gewünſcht. nie nten, Kut au⸗ und d. . : = in ie 
enen, Nr. 10% Degglelben ſol die Unterhaltung der dart. Arbeltswagen, Briiſchte, Bflüge, 69r ai MEE Zweite Sendung 
Das in dem Dorfe Dewiela sub Nr. le ſſchen Pumpen gegen ein angemeſſenes Pauſch.Jgen, Pferdegeſchirre, Brüdenivnage, mit dem Frühzuge einen N 
belegene, dem Paul Langer gehörige Schul quantum übertragen werden. ' Schaftrippen ue öffentlich meiſtbietend ver- friſchmelkender Retzbrücher 
gengut — auf 1640 Er 8 chrimm, den 13. Juli 1869 feigern. 
enden und auf 164 aler abge : 
eee in der königlichen Forſt Ry./ D ws; Ma gi ſt rat. ie werthvolle Bibliothek, 


nanaſſe empfingen 
W. F. Meyer & Co. 


. Wlülheluisplaz 2, 
Die Kafefabril in Dembina bei Ottorowo 


> .... ͤ RAR | un, ic. werden feiner Zeit nach vorhergegangener 

faewo, gerichtlich abgeſchäßt auf 19,000 Thlr. 3 - f 1 

10 Sgr zufolge der nebſt Pypolhekenſchein Wein⸗ und Cigarren⸗Auktion. Bekanntmachung in Poſen verſteigert werden. 
Mittwoch den 21. Juli werde ich im 


yechlewsht 
und in der Regiſtratur einzu IM töniglicher Auftions-Kommiffarius. 3 V 
fedenden =agt, Anktionslotal, Magazinſtraße Nr. 1 Mein Grundftüt Neu⸗Panigrodz, 45 5 


ſoll ein Grunde se: 
damit recht ell äumen, bedeutend un 
am 6. Oktober 1869, früh von 9 Uhr ab, Rhein⸗ und Rothe] Morgen groß, nebſt Gebäuden und ord. Win. term intakte Diefes empfiehlt A 
Mittags 12 Uhr, i per Samter verkauft beften füßen 


e . Diverse c Portwein, Cham⸗ſter- und Sommerſagt, will ich aus freier Hand legentlichſt 10 If 
FT Nathan Wolfsohn 2.52 
in jeder Quantität. Beſtellungen ſind an den 


garren öffentlich meiſt⸗] verkaufen. — Kr. Wongrowlee, bei Exin. — 
Gläubiger, welche erst 1 galt 1 95 dietend verſteigern. 3 2 Thlr. — Acker: Weizenbo⸗ 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ en — Wieſe; gut — hart an der Chauſſee ] Markt- u Breiteftraßen-Ede, neben d. Rothen Inſpektor rue; 

Andreas Kalka, Eigenthümer, Apotheke. 3 * ger in Dembina zu 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


HAychiewsaki, 
koniglicher Auktions⸗Kommiſſar jus. 


u 


7 “ii 


Berlinerſtr. 29 
iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung v. 6 Zimmern, 1 Saal, 
Küche und Nebengelaß nebſt 
Waſſerleitung, vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei dem Wirth ſelber. 


J., Wronkerſtr. 15 iſt ein großes Parterre 


e eee er ee ee 
W. Schmidt jun., Hof-Friseur, 


I. Oktober ab zu vermiethen. 
Berlin, Jerusalemerstrasse Nr. 16, Beletage, 
neben der Loewen-Apotheke, _ 2 
empfiehlt als das Dauerhafteste, Natürlichste und Leichteste die nur von ihm 
gefertigten 


ganzen patentirten porösen 


Haartouren 


ohne Feder und ohne Kleben für Herren und Damen, auf einer Gaze von 


weissem Menschenhaar. 


Die Touren entsprechen allen Anforderungen. Die Haut scheint ungehin- 
dert durch, der Schweiss dringt gleich nach aussen und verdunstet, in Folge 
dessen bleibt der Kopf stets in gleicher Temperatur und ist gegen Erkältung ge- 
schützt. Der Scheitel schmutzt nie und kann beliebig gezogen werden. 

Für Damenscheitel ist dieser Stoff höchst praktisch, weil der 
Seheitelanfang nie sichtbar ist. 

Auswärtige belieben das Maass einzusenden: a) Umfang des Kopfes; 
b) Länge von einem Ohre zum andern über den Vorderkopf; c) Länge von 
einem Ohre zum andern im Nacken, nebst Angabe der Haartracht und einer 
Haarprobe. Bei Platten ein der kahlen Stelle entsprechendes Papier-Muster. 

Exemplare zur Ansicht stets bereit. Nicht convenirende Arbeiten werden 
gratis geändert und umgetauscht. \ ach: 
Alle Arten von Haararbeiten für Damen werden gefertigt. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 


er Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton Schulhof. 

Ait Diele —— Erſindung 3 einen Brunnen Falle zum Gebrauche 
in der kurzen Zeit von nur einer Stunde herſtellen, fo daß alle die bisher gebräucy- 
lichen koſtſpieligen und gefährlichen Arbeiten des Bohrens oder Grabens eines Brun- 
225 dunn mit Pumpe, komplet von 70 Thalern bis 100 Thaler. 

Ein Schlagwerk, komplet mit allem Werkzeug, von 60 Thalern bis 100 Thaler. 

Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und 
Anfragen beliebe man franko zu richten an das General⸗Depot von Weber 9 
Sehultheis in Frankfurt a. M. 

Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 


Ein Agronom, beider Landesſprachen] Da der Lehrburſche Auguſt Heiurich ſich a 
mächtig, 27 Jahr alt, katholiſch, wünſcht inf aus meinem Geſchäfte entfernt hat, ſo bitte ich, 1 
einer rationellen Landwirthſchaft ſofort alsſihm nichts mehr auf meinen Namen zu ver⸗ 0 
Volontair angeſtellt zu werden. Näheres #2.|abfolgen. 
K. 100, poste restante Trzemeſzuo. Poſen, den 19. Juli 1869. Ju 

Fer 1 Pe BR. Behnisch. 


ehe | 


Ein Landwirth in den 30er Jahren, ver. . — 
heirathet, jedoch ohne Familie, praktiſch und! r 10 Thaler Belohnung. 1 
theoretiſch gebildet, der ſeit längerer Zeit auf Auf dem Wege von Rogaſen nach Ruda⸗ 
größeren Gütern der hieſigen Provinz mit] Mühle iſt mir am Dienſtag den 13. d. Mts. 
Erfolg thätig geweſen und die beiten Zeugniſſe] ] Brieftasche mit Notizbuch, enthaltend einen 
aufweiſen kann, ſucht zu Michaeli d. J. ein] Wechſel von 400 Thlr., auf G. Köhler in 4 
anderweitiges Engagement als Gutsverwalter] Pritkowo, fällig am 8. Sept. d. J., einen 25. ah 
oder Inſpektor. Briefe unter Chiffre S. S.] Thalerſchein und ein Dokum. v. Ausgedinger, 0 
beſorgt die Exp. d. Zeitung. verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird f 

Wefäeidene enge . G., kt. el bet Ergen de Bh g ae 
„Warum if das echte Kulmbacher Bier denen eg] 11 
Sani 3 if ein möblirieh Bin lebt To bäufig Franz wu J. GA. Lieske 
Sapiehaplatz 3 mer zu vermlethen. Viele Verehrer deſſelben. in Volajewo. 1 

Friedrichsſtraße 32 b. iſt ein Laden 
mit einer angrenzenden kleinen Stube, ſich 
auch zu einem Comptoir eignend, vom 1. Ok- 
tober ab billig zu vermiethen. 

Im Haufe Gr. Gerberſtr. 2 find drei 
Kellerwohnungen mit Waſſerleitung, wo⸗ 
von in einer ein Material-, in der zweiten ein 
Milchgeſchäft betrieben wird, vom 1. Okt. c. 
ab zu vermiethen. 

re finden freundliche Aufnahme. 
Penſionäre Is zu de kr —— 
den des Herrn ite, Breslauerſtraße Louis 


Meyer's Konversations-Lexikon. 


1868er Auflage, complet gebunden. 
15 Bände, mit eingebundenem Atlas und Register, 37½ Thlr. 


0 


Auch in Umtausch gegen alte Auflagen von Brockhaus, Pierer und Meyer. 1 


Emil Kabath, 


Inhaber des 


— nn — — — TEEN 
Geftern Abend um halb 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emilie geb. Plümicke von einem 
kräftigen Jungen glücklich entbunden. N 
Scharfenort, den 18. Juli 1869. N 
Königl. Polizei Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


Stangen 'schen Sit 
Annoncen-Bureaus, ; Heute Abend 10% Uhr farb unfer einzig 
Breslau, Carlsstr. 28, gaiehtes Söhnchen Franz im Alter von 4 


5 onaten am Croup. 
befördert Inserate aller Art in sümmt- Poſen, den 17. Juli 1869. 
liche hiesige und auswärtige 


Albert Ernſt nebft Frau. 
Zeitungen SB” täglich und zu] Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 
Original- Freisen. Bei Inse- 8 a 


Ronfeſſt llen ihre Atteste bet dem 5 aten uu 0 Zeit en 3 Uhr ſtatt Bäckerſtraße Nr. 14. 

onfeſſion wollen ihre Atteſte bei dem Herrnſraten für mehrere Zeitungen bedarf es nur] g 18 0... — 
Oberförſter Zoelke hierſelbſt einreichen [eines Manuscripts und wird auf Verlangen 1 he — Nachmittags 12½ Uhr, ſtarb unſer 
[oder beſſer noch, unter Vorzeigung derſelben fi [uber jedes Inserat ein Belag geliefert. ebes Söhnchen Waldemar im noch nicht 


l 10 
perſonlich präfentiren ganz vollendeten 4. Lebensjahre an Keuchhuſten 
ieee eee 


Razot bei Koſten, den 16. Juli 1869. und zen. a 
Königlich Niederländiſcher General— Für Restaurants und Dies zeigen tiefbetr bt, um ſtille Theilnahme 
Hoteliers, 


bittend, allen Freunden und Bekannten an 
Verwalter. 
sowie für Private, 


Carl Schöne und Frau. 
— — 3 — Die Beerdigung findet Dienftag früh 9 Uhr 
Eine hieſige Generala entur vom Trauerhauſe, Mühlenſtr. Nr. 5b aus ftatt. 
ſucht auf kurze Zeit einen mit der 8 Abonnements-Einladung auf 
branche vertrauten jungen Mann. Gef. Offers das in ganz Deutschland und 
den angrenzenden Ländern 


Auswärtige Familien⸗Rachrichten. 
immt die Expedi ieſer Zei 
55 . . a biejer Zettung unter stark verbreitete Blatt: 
25 . Oesterr. 


Verlobungen. Frl. Marie Bollhof mit 
ene renommirte Feuer⸗Ver⸗⸗ e] Kladderadatsch. 


dem Hrn. Otto Blaumann in Berlin, Frl. 
Emma Flatow in Berent mit dem Hrn. Herr- 

ſicherungs⸗Geſellſchaft mar für J 

Eihwerin und Mugen end cinen tach, Auflage 24,500. Preis 


Nr. 81. 


Auf der hieſigen Herrſchaft wird am 1. Okto 
ber d. J. die Stelle eines Forſtaufſehers va⸗ 
kant. Mit derſelben iſt folgendes Einkommen 
verbunden: freie Wohnung und Dienſtklei. 
% Morgen Gartenland, 1 Morgen 
„Weide für 2 Kühe, 18 Scheffel Ge⸗ 
treide, 7 Klafter Scheitholz, 7½ Schock Reiſig, 
ſowie 90 Thlr. baar. Jager evangeliſcher 


An die k. k. ausſchl. priv. 


Pulcherin-Fabrik, 


Wien, Stadt, Ballgaſſe Nr. A. 
Geehrter Herr Doctor! 

Ich hatte früher öfter das Unangenehme, von Wimmerln und Miteffern im 
Geſichte derart beläftigt zu fein, daß ich mich genirte unter die Leute zu gehen. 
Ich wandte alle erdenklichen Mittel nutzlos an, bis ich auf Ihr unſchätzbares 
Puleherin kam, durch welches ich ſchon nach kurzem Gebrauche von dieſem läfti- 
gen Hautausſchlage ſoweit befreit war, daß ich mich wieder unter Menſchen getraute. 
8 erſuche Sie demnach, mir für beiliegenden Betrag von 3 Fl. 20 Kr. zwei 
Deiginat-blarons dieſes ausgezeichneten Pulcherin, welches nie auf meinem 
Tolletten-Tiſche fehlen darf, zu überfenden, und nehme keinen Anſtand, dieſen Brief 


u>2puoapısıxa 


mann Hirſchfeld in Kopenhagen, Frl. Laura f 
Semmler in 1 1 mit dem Hrn. G. A. Mi 
Clauß in Chemnitz, Frl. Cornelia Scheele mit | 
dem rem. Cleutenant Frhrn. v. Cramer in Bad 
Ems, Frl. Henriette Erler in Niemegk mit 


gen Haupt⸗Agenten unter ſehr günſti⸗ 


Bea 
55 — am 3. Mär; 1869. 


Poſen zu haben bei 


Kirſchſaft, „ Regelmässige tägliche Provision. open e. 
zaglich friſch "M J. 0 hn | Passagierbeförde- —— re 105 unter Wög., poste restante entgegen 
in 29 = rung Tachlige Sofenarbeiter finden Beſchäf 


— — FR 2 Pre Böhme & Co. 
Kirſch⸗ u. Hinbeerjaft,| F  nmamnure , 


direct 
nach Newyork. 


Nähere Auskunft ertheilen unfere Herren 
enten und auf frankirte Briefe 
Gustav Böhme & Co., 
konzeſſionirte Expedienten in Hamburg. 


friſch von der Preſſe, bei 


Gebrüder Pincus 
Friedrichsſtr. 36. 
Mählenſtraße 4 iſt ein billiges Logis zu] Ag 
vermiethen det Fr. Ale. 
Zwel Parterre Zimmer find vom J. Oktober 


on Hamburg 


tung der an dieſem Uebel leidenden Mitmenſchen zu veröffentlichen. 
fin Cäcilie Matachowska v. Kosryce. 
J. Menzel. 


gen Bedingungen. Adreſſen unter 0. 
. D. nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
22 ˙ ͤQ—— REEL 


Agenten⸗Geſuch. 
Eine teiftungsfähige Fabrik ſucht in jeder 
Stadt Agenten gegen hohe und Elll⸗ 


. 


tigung bei . Heareeesensee, Markt 5. 

Dom. Ruchocice det Gratz ſucht zum 
ſofortigen Antritt einen Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber. Näheres nach Einſendung der Zeugniſſe. 


Tügtieh direkte Annoncen- Beförderung in alle 


pr. Quartal 24 Sgr. 


Das Welt - Renommé dieses 
in, Oesterreich unter dem Na- 
men „Der Floh“ bekann- 
ten Witzblattes macht jedes 
Anpreisen überflüssig Pro- 
benummern gratis u. 
franeo, 
den enorm billigen Preis von 
nur 3 Sgr. p. Zeile sowie 
Abonnements 


aximil. Lau, 


Negocielles Büreau für Insera- 
tenwesen Berlin, 
Friedrichsstr. 54. 


ET ET ER Pi Sa f Ce 


dem Hrn. Alwin Niedner in Bohdorf. 


| 
8 Fat 921 — 1 
— = | 
Sdiſon⸗Cheatet. 55 
Montag den 19. Jull. Zum zweiten Male. Sr 
Das erſte Mittageſſen. Luſtſpiel in ein ö 
Akt von Görlitz. Hierauf zum zweiten Male 
Ein Opfer der Patienten. Luſtſpiel in 
Akt von Schlefinger. Dann folgt zum drit⸗ 
ten Male: In Pyrmont, oder Er kennt 
die ganze Welt. Schwank in 1 Akt von | 
Görner. Zum Schluß zum dritten Male: | 
Franzöſiſche Schwaben, oder: Fritzchen Hl 
und Lieschen. Muſfikaliſches Genrebild in 
1 Ait von Henrion. Muſik von Offenbach. 0 
Dienſtag den 20. Juli. Zum erſten Male. 
Ein Preisluſtſpiel. Original -Luſtſpiel in 
3 Akten von Mautner. 
Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 1 
G. Bock zu haben. 0 


Inserate für 


nimmt 


DTEITTIPFEHLITEIT 


Ein Lehrling findet ſofort Unterkommen 
beim Backer meiſter Faden, Mahlenſtr. 18. 
Ein Lehrling findet ein Unterkommen 
beim Bäckermeiſter 
| een. St. Martin 3. 
Zwei Lehrlinge ſucht 


ab Kleine Gerberſtraße 11 zu vermiethen] Halbdorſſtr. 29/30 iſt eine Wohnung 


7 ne, jaus 6 gi rn, Entree, Küche, mit und ohne 
Das Reſtaurations⸗Lokal, Pferdefall und Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Breslauerſtr. 35., &i. 
ber d. J. anderweitig zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 3 im Laden. 


u 
Börlen: Telegramme. 


Derlin, den 19. Juli 1869. (Wol@’s telegr. Burenu,) 


m A { 3 v. 17, v. 16. Not. v. 7. v. 10 
oggen, befeftigend. 
Se dige ost e (onospdefen 
Auguſt. rk.-Poſ. Stm. n 
er... 5 sat 544 | Aktien 6 61 | 664 
Kanalliſte: Franzoſen .. . . 232 2241 219 
nicht gemeldet. | Lombarden . . 1d15 1148 14 
Ruböl, lau. Reue Poſ. Pfandbr. 83 + 83 
n . 1 124 12} Er 15 ae 768 76 | 76% 
lee 2% 12 12½ [Poln. Liquidat.- 
kektub, watt. J Pfandbriefe. 584 | 58 180 
a m 1613/,,| 16 16 [1860 Looſe .. 854 | 855 85 
Iuli-Muguft. . 16/4 16 161% Italiener. 56 | 552 | 56 
Bar 3 16% 16 | 1675 Amerikaner 401 884 88 
analliſte: | BORN una un 454 | 445 453 
nicht gemeldet. | | 
Stettin, den 19 Juli 1869, (Marcase & Mans.) . 5 
rt Not. v. 17. NMaboöl, fil Not. v. 17. 
Weisen niedriger. 8 6 ˖ 
eee eee 
Suan. e 1735 Sept. Oft. l 11 
eee en 72 Spiritus, fa. 
Moggen, matt. TEE 0 100 
Juli.. 69 60 Augup id ı 106 16 
Auguſt 544 | 55} | Sept. Okt. 166 | 16% 


Körfe zu Poſen 


am 19. Juli 1869. 


j vs. Voſener 4%, neue Pfandbriefe BAL— 4 bz., do. Mentendrieſt 

854 * do. gBeonfnplal-Banfahtien 101 Fi * 5% Provinzial -Obliga⸗ 
. 44%, Kreis. Obligationen —, do 4% Stadt ⸗Obligatlonen —, 
— do. 50% Stadt⸗ Obligationen —, poln. Banknoten 704 Gd. 


ee, 


Adalbert 43 ift das bisherige Mül- 
iſt vom 1, Okto. lerſche Lokal im Ganzen oder geteilt, auf dem 
fe eine Werkſtätte nebſt zugehöriger Wohn⸗ 
be vom J. Oktober ab zu vermiethen. 


Novbr. 14 bz., 


O. Stroelau, Uhrmacher. 
Poſen und Rogaſen. 


Stellung auf dem Dominium Wieſzkowo 
bei Kriewen. E 

Einen kräftigen Laufburſchen ſucht 
Hugo Engeimann, Zlegenſtr. 22. 


[Antlicger Bericht.] Roggen Ip. 25 pe. Scheſſel == 2000 Bid.) 
pr, Sul 44% F 49, Auguſt- Sept. 40, Sept.-Okt. 483, Herbſt 483, 
Nov. 9 
Spiritus [p. 100 Quart == 8000 % Tralles 
12,000 Quart. pr. Juli 163, Auguft 164, Sept. 16 
15, Dezbr. 14 3 


onds. [Privatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſch. 81, 
% Bol. Pfandbr. 83 t oz., do. Rentenbr. 853 Gd. 44 ½ do, Prov.⸗Bank 
01 Sd, 4% do. Realkredit 85 inkl., 5% do. Stadt-Obligat. 94 Br., 
4% Mark.-Poſ. Stammakt. 654 Gd, 4% Berlin-Börl. do. —, 5% Stal. 
Anleihe 56 bz., 6% Amerikan. do. (de 1882) ult 88 bz. u. Gd., 5%, Türk, 
do. (de 1865) ult. 44% bz, 5% Oeſterr. franz. Staatsb. 229 Br., 5% do. 
Suͤdbahn (Lome) Aug. 1514 Pr., 74% Rumän. Eſſend.⸗Anl. 71 Gd. 
5 Bes ehrt ringe im Original 16 Rt., Matländer 10 Fr. 24 Rt. bz. 
o. r. t. 


(Privatbericht.] Wetter: heiß. Noggenm : flau. pr. Juli 
515—4b3., Juli-Auguſt 50 — 4 —} bz, Br. u. Gd., Auguft⸗Sept 49 Br., 
Sept. Okt. 485} bz. Br. u Od, Okt.⸗Nov. 474—47 bz. u. Gd. + Br., 
Nov. Dez. 46 5.— f oz., Br. u. Gd. 

Spiritus: matt Getündigt 12,000 Quart. pr. Juli 168 bz, Auguſt 
161 bz u. Gd. Sept. 16.10 bm, @d u Br. Oubr. 15 bz, Or u. Gd, 
Br. u. Gd., Dez 143 Sd. April. Mat im Verbande 153 
bis 8 bz., Br. u. Gd. 


Berlin, 17. Juli. [Wochenbericht] In der verfloſſenen 
Woche geſchahen ſozuſagen an der Börfe Wunder Gewiſſe Papiere ſchnell⸗ 
ten mit ihren Kurſen in die Höhe, wie man wohl niemals vorher Gele⸗ 
genheit hatte, es zu beobachten. Dieſes Steigen des Kurſes mußte um fo 
auffälliger fein, als es ſich auf Effekten erſtreckte, deren Werth man gern 
fo bezeichnete, als feier bereits über den zukömmlichen geweſen. In diefer 
Hinſicht haben wir vorerſt Staatsbahn im Auge. Während am vergange⸗ 
nen Sonnabend Staatsbahn mit 205 bezahlt wurden, handelte man ſie 
heute bereiis zu 225! Lombarden bewegten ſich auch lebhaft fteigend; vom 
Sonnabend zum Montag war ihr Kurs faſt rückgängig; fie hatten a a 
eingebüßt, doch ſtiegen fie vom Mittwoch an täglich um mehrere Thaler 
ſo daß ſie Ban mit 148 ſchloſſen. Aber auch hiermit wird die Hauffe- 
bewegung nicht zu Ende fein, denn ſoeben meldet der Telegraph den Lom⸗ 
bardenkurs aus Paris um 14 Franks höher gegen geſtern. Dieſe beiden 


(mit Faß) gekündigt 
„Okt. I Kovbr, 


4 
l 


Familien⸗ Nachrichten. 
Ihre am 14. Juli in Stettin vollzogene 
eheliche Verbindung beehren ſich hiermit erge 
benſt anzuzeigen 
Dr. Otto Haupt, Profeſſor, 
Ottilie Haupt, geb. 
»ofen, den 1/. Jult 1869. 
an - . u Die Sonnabend erfolgte ſchwere, aber glüd- 
Ein tüchtiger Gartenknecht findet ſofort liche Entbindung ie 5 lieben Frau Betty 
geb. Wolff von einem Knaben zeige ich hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Poſen, den 19. Juli 1869. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 20. Juli 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Alles Uebrige ift bekannt. 1 
Emil Tauber. N 


Lamberts Garten. 
Montag den 19. Juli j 
CONCERT. 
Anfang 7 Uhr. (1 Sgr.) Zikoff. 1 


Deviſen gaben aber auch alleinig der Börſe das Gepräge, und wenn wir 

nach dem Grunde der Hauſſe fragen, was für eine Antwort müſſen wir 

uns geben? — Staatsbahn hat eine gute Dividende abgeworfen; Lombar⸗ 1 
den haben auch noch immer hohe Mehreinnahmen gegen das Vorjahr, das 1 
ſelbſt ſchon erhebliche Mehreinnahmen aufwies; aber durch nichts iſt es ge⸗ 
rechtfertigt in der Sachlage, daß jetzt mit einem Male allen Börfenmännern 
die Augen über die Ertragfahigkeit der Inſtitute ſich öffnen ſollten. Der 0 
Grund der Hauſſe iſt auch leider ein anderer, ein künſtlicher — es iſt ein 
Zeichen der Zeit und wird von Paris aus in Scene geſetzt, um die Ge⸗ 


Piper. 


Iſidor Ehrlich. 


müther dort mehr von der Politik abzuziehen und fie zu zerſtreuen. Liner» 
hört iſt allerdings, die Kurſe dann fteigen zu ſehen, wenn die Oppofition 
Miene macht, ſich gegen die herrſchende Willkür zu erheben, ſich gegen das 
Joch des perſonlichen Regiments aufzulehnen. Der Kaiſer der Franzoſen 
hat ſeinem Volke Geſchenke verſprochen; wird er aber auch ſein Verſprechen 
halten wollen? wird er es halten können? Schon jetzt find die Meinungen 
getheilt, Warten wir ab, was die Zukunft bringen wird. 


Als vor einiger Zeit die Kreditaktien in Wien während des Gründungs- j 
ſtebers Triumphe feierten, glaubte man ſchon weite Schritte zu thun; wie v4 
armſelig aber war die damalige Hauffe gegen die jetzt introducirte. Wenn 
auch mit einigem Zögern, fo mußte doch Wien dem von Paris ausgepen- | 
den Tone folgen und das Reſultat der Kombination der beiden Börfen | 
ſehen wir abgeſpiegelt in dem Verkehr an unferm Platze. Sachlicher Grund 

1 


liegt für Kreditaktien eben fo wenig vor, wie für jene Papiere. 

Italiener und Amerikaner ſpielten ebenfalls eine Rolle, beſonders die 
letzteren. Aus Newyork waren Nachrichten eingetroffen, wonach auch für 
Juni der Staateſekretar umfangreiche Ankaufe von Zünfundzwanziger Bonds 
angeordnet habe. Italiener werden voraus ſichtlich noch in nachſter Zeit etwas 
den Anlauf, den fie in den letzten Tagen genommen, fortſezen. Das Ctr⸗ | 
kular des Zinanzminiſters entſcheidet, daß in Italien die am J. Juli fälligen N 
Rentenkupons zur Hälfte in Noten, zur Hälfte in kleinem Silbergeld ausgezahlt 
werden ſollen. Die Beſtimmung des italieniſchen Miniſters konſtatirt einen | 
Bortfepritt, den Anfang einer Beſſerung, die ſich weniger durch einen Be⸗ ö 
ſchluß, noch durch ein Delret, 
der Dinge bewerkſtelligen läßt. 

Wenngleich die Woche wohl manche Kursbeſſerungen aufwies, ſo trägt 
ſie die verdienſtvolle Thatſache in ſich, für die heimiſchen Werthe etwas 
gethan zu haben; beſonders angeregt waren die Aktien der Eiſenbahnen: 
Bergiſch⸗Markiſche, Oberſchleſiſche und Koſeler; von auswärtigen Bahnen 4 


— — — 


ſondern lediglich durch den natürlichen Lauf 


u . — — — 


fliegen vor allen Galizier und ruſſiſche Bahnen. Für ruſſ. Effekten war 
überhaupt die Stimmung durchweg eine günſtige. 

Prioritäten blieben behauptet; Lombardiſche Prioritäten und ebenſo 
franzöſiſche Prioritäten folgen ihren Stammaktien. 

Preußiſche Fonds, Renten- und Pfandbriefe blieben in ihrem bisherigen 
Kursniveau ohne beſondere Anregung. 

Feinſte Briefe waren zu 3% leicht zu placiren. 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 17. Juli. Wind Nord. Barometer: 281. 
160 +. Witterung: trübe. 

Die Witterung iſt kühl und feucht, aber ſie ſcheint unſerem Markte 
keine Beſorgniſſe weiter einzuflößen, denn die Stimmung für Getreide iſt 
ſichtlich ermattet und Preiſe für Roggen haben ſich nicht zu behaupten 
vermocht; dabei war das Geſchäft ſchwerfallig, denn die mäßigen Konzeſ⸗ 
ſionen, die Verkäufer zu machen geneigt waren, haben den Begehr nicht 
viel vermehrt. Loko iſt der Handel beſchränkt geweſen. Gekündigt 8000 
Ctr. Kundigungspreis 58, Rt. 

Roggenmehl ſtill. 

Weizen etwas billiger Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 67 Rt. 

Bei: loko recht feſt und feine Waare eher höher. Termine leblos. 

üböl im Gegenſatz zu geſtern ſehr flau und merklich billiger erlaſſen. 
124 Er heute ſehr an Kaufluſt. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 
t 


Thermometer: 


Spiritus matt und kaum preishaltend. Eine neue Zufuhr von 
220,000 Quart, die von Neuſtadt und Brieskow adviſirt werden, drückte 
auf die Stimmung. Gekündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 16} Ri 

Stettin, 17. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: regnig. + 16 R. 
Barometer: 28. 2. Wind: NW. 

Weizen, Termine matt, loko unverändert, p. 2125 Pfd. loko gelber 
inland. 70—74 is, bunter poln. 69 71 Rt., weißer 72—75 Rt., ungar. 
5866 Rt., 83.J8öpfd. gelber pr. Juli und Juli⸗Auguſt 73 bz., Sept.⸗Okt. 
724 bz. u. Br, Frühjahr 703 Gd. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 59—61 Mt., ungar. 55 
bis 583 Rt., pr. Juli 60 — 592 bz., Juli Auguſt 55, 55 bz., 55} Gd. u. Br., 
BREI, 54, 534 bz., 4 Gd., Okt.⸗Nov. 524, 52 bz. Frühjahr 50} Br., 


Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer feſt, p. 1300 Pfd. loko 35—38 5 Rt., ſchwimmend von Pom- 
mern 38 bz., 4/ f60pfb. pr. Sept.-Okt. 32 Br. 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko Zutter- 571— 5835 Rt. 
Mais p. 100 Pfd. loko 66 Sgr. nom. 
Winterrübſen p. 1800 Pfd. loko 86 — 98 Rt., pr. Sept.⸗Okt. 98 Gd 
Heutiger Landmarkt: 
Roggen afer Erbſen 
60—64 36—38 6862 Rt. 
Winterrübſen 95—101 Rt. 
Heu 124—20 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 14—18 Kt. 
Rüböl behauptet, loke 12 Rt. Br., pr. Juli-Auguſt 113 bg. Auguſt⸗ 
Sept. 1144 bz., Sept -Okt. 114 bz. u Gd., Nov.-Dez. 12 bz. 
Sptrttus behauptet, loko ohne Hab 174, 4 Rt. bz., pr. Juli⸗Auguſt 165 
bz. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 161%, L dz., Sept. Okt. 16% Sd. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 20,000 Quart Spiritus. 
Ausländiſche Fonds. 


40 nd: l. Ablienbärſe. mn Wetaliques 6 bl © 


Berlin, den 71. Juli 1869. do. National⸗Anl. 5 583 b 


8 


Regulirungspreiſe: Weizen 73 Rt., Roggen 60 Rt., Rüböl 
11 Rt., Spiritus 163 Rt. 

Petroleum loko 74 Rt. bz., 74 Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 77, ½ bz, 74 
Br., Okt.⸗Nov. 73 bz., Nov Dez. 7 dz. 

Schweineſchmalz, ungar. 68 Sgr. tr. ab Bahnhof bz. (ORf.-Big.) 

Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Probukten-Görſendericht.] 
Koggen (p. 2000 Pfd.) höher, ſchließt ruhiger, pr Juli 54} Br., Juli⸗ 
Auguft 5234} bz., Auguſt⸗ Sept. 52 bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 5144 b3., 
Okt.⸗Nopbr. 50 Br., Nov.⸗Dez. 493 —f dz., April-Mat 483 Br. Vor der 
Börſe: Sept.⸗Okt. 514 bz. 

Weizen pr. Jult 69 Br. 

Serſte pr. Juli 50 Br. 

get pr. Jult 54 Br. 

upinen p. 90 Pfd. 60—66 Sgr. nominell. 

Rübdt feſt, lote 124 Br., pr. Juli 12} Br., Juli-⸗Auguſt 121 Br., 
Auguſt. Sept 12,4 Br., Sept.⸗Okt. 1144 öz., Dit.-Rovbr. 12 Br., Nov.⸗Dezbr. 
12% Br., April⸗Mat 12} Br. 

Napskuchen ohne Angebot, 68 —70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 87 90 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus feſt, loko 16 7 d., 164 Br., pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 167 
Br., 3 Gd, Auguſt- Sept. 165 Br. u. Od, Sept.⸗Okt. 164 — 1 bz, Oktbr. 
Nov. 151 bz u. Gd. 

Zink ohne Umſatz. : 
Die Börfen-Rommiffion. (Bresl. Pdls.-Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 17. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen be 
hauptet, hieſiger loco 7, 10 a 7, 20, fremder loko 6, 75, pr. Jult 6, 88, 
pr November 6, 16. Roggen behauptet, loko 5, 25, pr. Juli 5, 17, pr. 
November 5, 16. Rüdöl matt, loko 13%, pr. Oktober 134, pr. Mai 
13}. Leinöl loko 11. Spiritus loko 21}. 

Breslau, 17. Jult, W Animirt. 

Spiritus 8000 % Tr. 165. oggen pr. Juli 54}, pr. Juli-Au- 
auft 523, pr. Herbſt 513. Rüdol pr. Jult-Auguſt 125, pr. Herdſt 114}. 
Raps und Zink feſt. 

Bremen, 17. Juli. Petroleum, Standard white, loko 6, pr. 
September 64. Feſt. j 

amburg, 17. Juli, Nachmittags. 

etreldemarkt. Weizen und Roggen loko ruhig, auf Termine matt. 
Weizen pr. Juli 5400 Pfund netto 1185 Bankothaler Br. 1175 Gd. 
pr. Auguſt⸗September 11835 Br., 118 Gd., pr. September. Oktober 120 Br., 
119 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfund Brutto 101 Br. 100 Gd. 
pr. Auguſt September 93 Br., 92 Gd. pr. September Oktoder 90 
Br., und Gd. Hafer ruhig. Rüböl matter, loko 254, pr. Oktober 
25}. Spiritus unverändert. Kaffee ruhig. Zink ſehr ruhig. Petro⸗ 
leum ſehr fülle, lolo 144, pr. Juli 138, pr. Auguſt⸗Dezember 144. — 
Schönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 17. Juli, Mittags. (Lon Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfag. Ruhig, ſchwimmende Waare 


—— 
New fair 


do. II. Em. 4 
do. Em. 
B. S. IV. S. v. St. g. 


Ob. 4 | 76 
Preuſſſche Fonds. ee de. VI. Ser. de. 
erte e ee Be 

aats⸗ an. o. Pr.⸗Sch. v. 64 — 
5 1854, But as — Sli v - | Sins 8 
©, 5 . 5 N 5 
do. 1850 F 11 Ital. 5 1033 e ult . 
Be. 1 931 6 el 10 Obl. ai do. 

4 e 
be. 1860,02 ecs 4 88 55 6. 9214 2 3 18920 85 b3 cesar 5 
* er “zul. v. J. 
„. „e 2 3 
0. oll. St. 

Fan G rl 12 @ de. 1806 ng. &16 8 Sal GerSuhmb. 6 
a : 0 St. 8 
Lafee 70 b Pein Bal. 5. Jö 1381 3 8 

Seeber : —- do. v. 18060 188“ bj Meseb. Felt 
Oderdeichbau - Obl. 01 5 Ru Bodenkred. 1. 5 80 bz . = 1085 4 
Pe * 5 1920 3 . — = do. Wittnb 18 
. x 3 oln. at 5 gr e a 0 
ir 55 a A, „ Gert. A. 30041.6 | 34 8 e lf Mart. 40 
de ale 4 894 5 !! de. II. S. 5020 lr. 4 
— || 73° 03 Be: Be EEE Kate ı  Weiorisäte-Obligationen. be. C. I. u. II. Ser. 4 
. de. 456 65 Can Mögt eſt 8 8 883 6. Magen Safin 67 8 bo. en, f. Ser! 
Oſtpreuziſche 3 726 bi Amecit. Anl. 1882 6 88, 0 alt] de. r. Em. 4, 88 6 Ser. 4 
do 4 | 8158 do. III. Em 4 884 6 Niederſchl. Zweigb. 5 
de. 88, 8 Turkiſce Ant 18660 J 20 ut zalaachen⸗Maſtrict 4 77465 s |Oberfhlef. Lit. A 
ala: 4 725 Fab. dd e ani EB kee ge. k en 826 do. It. B 3 
bebe, ef 625 8 g. E P. l 108 8 de, III. Em | 8% bf de. Lit. C 
= > ad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. b Be 1 
Poſenſche Ar Bair, 4% Br. Ui 1044 9 r 910 5 = 1 4 
tl n II. Ser. 3 v. Stg. af 78 44 6 de. LIEF. 
Sal „ — Dean Prüm. u. 51001 @ vo it B. 30 78 d. db Lit.@ 
u ae, Bes | ee e Ike 
nme 4 — — . 3 * de. VI. Ser. 4 87 d do. Bomb. Bons 
N auntfgel3f 71} 6 Braunfgm. Bräm. „ Bafeleäibert 4, | 81h da 55. do. fällig 187516 
N at eie apo,| id | 81 18, 8 de. III. Em 4 — — be. do. fällig 187606 
do: gene 4 801 & 861 50 e b Alen und do. (Dertm.-Goeſh 4 81 8 do. do. fall. 877/806 
de. 44 863 55 Baut- und Kredit Altien und doe. II. Ser 4 88 8 Oſtpreuß. Südbahn ö 
Kur- u. Reum 4 | 878 bp Autzeilſcheine. do. (Nordbahn) 5 100 N Rhein. Pr.-Obligat. 4 
A Bommerfhe 4 87 bz Anhalt Landes- Bl. 4 7 U Berlin ⸗Anhalt 4 | 89 do. v. Staat um 
5 )Bofenfde 4 844 0 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 161 do. 92 8 do. III. v. 1 1851 
veubithe 4 851 64 s erl. Pandelg-Geſ 4 128 C . 123 % de. Lt. B. 4 92 6 de. 1862 u. 
dein.⸗Weſtf. 4 89 bz Braunſchw. Bank 4 111 8 E Berlin ⸗Sörliger 5 Be u ® bo . er Bun 
84008 4 = 55 Bremer Ban; 4 1125 5 [22 @jBerlin.Hambur 4 Rh 1 aber. 44 
Schleſiſche 4 | 881 oz Coburg. Kredit-Bt.|4 | 908 etw 45 & do. II. Am 4 — — 0. — 
Preuß pyp.-Cert 1005 G Danziger Priv.-⸗Bk. 4 103 B e Ruhrort · 5 K 
Pr. Hyp.⸗Bfbbr. 912 Darmſtädter Kred. 4 1213 Pſt bz & t. A. u. B.(4 — — o. Ser. 4 
Preuß. do. (Henkel) 4 86 8 do. Zettel-Bank. 4 97 8 do. Lit. O. 4 84f dz do. III. Ser. 


gen zeigte der Verkehr eine außerordentliche Beſchränktheit und erſt in der zweiten Börſenhälfte n Geſchäft. 


Oeſterreichiſche 


Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 853 B. Minerva 435 B Schleſiſche Bank ri bi . De 1 5 10, ko, 1884 Le 144 00, ifa ba ah 208, 2 


rankfurt a. 


rikaner 875. 


Schlußkurſe. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 875. Türken 45, Oeſterreich. Kreditaktien 288 Oeſterreich. 
1864er Looſe 1188. Lombarden 260. 
a 


franz. ©t.-B.-Wltten 3893. 1860er Looſe 853 
ankfurt a. M., 17. Juli, Abends. [Eff 

1860er Looſe 853, Lombarden 236}, Galizier 243}, Staatsbahn 3954. Be 

a a nn 


— 
Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
w „ 17, Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ermattend. Nach Schluß der Börfe: Kre- 
ditaktien 2831, 1860er Looſe 85, Staatsbahn 392}, Lombarden 260%, Silberrente 584, Galizier 2444, Ame- 


Schlußkurſe. National-A 
250, 75. London —, —. 
Eiſenbahn 274, 70. 

Wien, 17. Juli, Abends. 
Lit. G. 88; 
20, Napoleons 9, 983. Hauſſe 
Wien, 18 


Die Einnahmen 


London, 17. 
Schlußkurſt. Konſols 933. 
Rumäniſche Anleihe 92. 6% 


Schluß kurſe. 
Amerikaner 11 Krebitaltien 2824, 
Pariſer Schluß bekannt. 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (C. Röſtel) in Poſen, 


[8] do. 


Wien, 17. Juli. (Schlußkurſe der 
nlehen -—, —. 
Böhmiſche Westbahn 212, 
1864er Looſe 123, 20. Eilber-Unlei 


Paris, 17. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
3% Rente 71, 80-71, 873-71, 75-71, 824 


Tabaks- Obligationen 637, 50. Tabaksaktien 637, 50. Türken 44, 55 


Paris, 17. Juli, Nachmittags. 

Rübdl pr. Juli 99, 50, pr. September - Dezember 101, 75, pr. Ja- 
nuar- April 102, 25. Mehl pr. Juli 58, 50, pr. Auguſt 58, 75, pr. Sep⸗ 
tember⸗Dezember 61, 00. Spiritus pr. Juli 64, 50. 

Antwerpen, 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert, ſtille. 

Petroleum- Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type 
1% Ds Fe 494, pr. September 51, pr. Dftober-Dezember 52}. 

ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen. 


8 288° | 
Datum. Stunde. | 


„ loko 
Ziem · 


17. Juli Nachm. 2| 27° 8 31 | + 15% WRV 2-3 wolkig. Cu., Ni. 
17. Abnds. 10 27° 8“, 74 | + 1102| NW 1-2 faſt hir. Ci-st. St. 
18. 24 Morg. 6| 27° 8” 74 ＋ 11°0 una 2-3jwollig Oi-st., St. 
18. Nam. 2] 27° 8 51 | + 184 | NW Zifaft heiter. Cu. 
18. Abnds. 10 27° 9 21 | + 13% WRW 2faft heiter. Cu-st. 
19. | Morg. 6 27° 9 35 | + 1109 BR rüde. Cu-st. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 0 Juli 1869, Vormittags 8 Uhr, - Buß zn 


Er Poſener Marktbericht vom 19. Juli 1869. 


von dis 
. S NIL S 
Beiner Weizen, der Scheſſe zu 16 Wegen 2 Beim, der Sheffel zu 16 Megen %|, 31 2,8, 9 
Mittel- W * 8 3 1 2 8 2122 6 2 23 9 
Ordinärer Weizen 5 0 5 1 215 — ] 2 17 6 
Roggen, ſchwere Sorte 2811] 3 2 12 6 
Roggen, leichtere Sorte 26— [276 
Sch & eee -|I-|1-I- | — — 
Kleine Gerſte el 

r 5 1.642161 

cherbſen n ni = 
Buttererbfen 2:12 nie 
® a. ER 8 5 : 8 22 6 
Sommerrübſen £ } -|-|i— = 8 = 
1 . F 
Rartoff . e e 12161 (90122 
Butter Pet 4 Berliner 5 / 2122 10 
er Centner Pfund — 14 — 12 94 Sn Sun 
Heizer Ale, ds de in 
2 dito dito — — — — — — 

troh, dito dito 1 er Ir U 
»üböl, rohes dito dito v 


8 


— 
Die Martt-Rommiffio 


Charkow-Azow 


Jeleg - Woron. 
Kozlow-Woron. 


88 
D 


— * 5 1 I 1 
ee 3 


Abemiſche 


do. III. Em. 
Thüringer I. Ser. 
do. II. Ser. 


S8 
Ee 


@ifenbahn- Aktien. 


161 
shaf.⸗Bexb. 4 


587 
15⁵ 


— 
r 2 


Mag deb. -Le 
do. 


BESSER 


_z800 


und ö ſterreichiſch - franzö ſiſche lebhaft. Banken waren ziemlich lebhaft im 
ran Börfe,) Lebhaft. 


editaktien —, — St. ⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 407, 50. Galigier 

00. Kreditlooſe 165, 00. 1860er Looſe 104, 70. — 1 

—, — Napoleonsd'or 9, 99. 

[Abendbörf 99 reditaktien 296, 80, Staatsbahn 410, 50, 1860er Looſe 
„Czernowitzer 202, 25, Galtzier 252, 75, Lombarden 276, 


Juni, Nachmittags. Privatverkehr. Kreditaktien 296, 60, Staatsbahn 414, 50, 1860er 
Looſe 104, 60, 1864er Looſe 122, 80, Galizier 254, 50, Lombarden 277, 70, Napoleons 9, 99. 
der öſterreichiſch⸗franz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom 9. bis 15. 
Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 180,585 
Juli, Nachmittags 4 Uhr. Ruhig. 

Italien. 5% Rente 543. 
ereinigt. St. pr. 1882 82}. 


99 
gu 696,823 
i . 

Lombarden 224. Türk. Unleihe de 1866 447 8% 


Schluß minder feſt. 
Italien. 5% Rente 65 40 feſt. Deſterr. Staatz 


Eiſenbahn-Aktten 835, 00. Kredit⸗Mobilier-⸗Aktſen 235, 00 Lomb. Eifenbahnaltien 560, 00. do. Prioritäten 246, 87. 
. 6%, Verein. St pr. 1882 (ungeſt) 93#- 


